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r 136.Numme

Halle, 13. Juni.

Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
von Arbeitern.

Daß die ſozialpolitiſche Geſetzgebung, auch auf demGebiete der n für die Fälle von Krankheit, Un-
all, Erwerbsunfähigkeit, durch die bisher ergangenen Gee noch nicht abgeſchloſſen iſt, wird nicht in Abrede ge

ſtellt werden können. So fehlt es namentlich noch an der
Fürſorge für Wittwen und Waiſen von Arbeitern.
Schon bei der Berathung des Jnvaliditätsgeſetzes iſt dieſe
Angelegenheit zur Verhandlung gekommen. Von einem
Mitgliede der nationalliberalen Partei wurde ſchon damals
beantragt, die Leiſtungen des Geſetzes nicht lediglich auf
eine Alters- und Jnvalidenrente zu beſchränken, ſondern
auch die Fürſorge für Wittwen und Waiſen in daſſelbe
mit aufzunehmen, da dieſe als ein faſt noch größeres Be
dürfniß empfunden und als eine noch willkommenere Wohl
that werde anerkannt werden. Seitens der Vertreter des
Bundesrathes wurde das Bedürfniß der Regelung auch
dieſer Frage voll anerkannt und für eine nicht ferne Zue
kunft die Jnangriffnahme in Ausſicht geſtellt. Jedoch ſei

dieſe Angelegenheit nicht genügend vorbereitet, namentlich
fehle es an dem ausreichenden ſtatiſtiſchen Material und
man könne. daher die dadurch eintretende, jedenfalls aber
ſehr erhebliche und vorausſichtlich nicht unter 120 .4 jähr-
lich betragende Belaſtung nicht genan genug überſehen. Es
wurde daher ſür unmöglich erklärt, jetzt ſchon dieſer Sache
näher zu treten. Dieſen Erklärungen gegenüber mußte
trotz aller Theilnahme, welche bei allen Parteien der Ge-
danke an ſich fand, von einer weiteren Verfolgung deſſelben
zur Zeit abgeſehen werden. Dagegen wurde gewiſſermaßen
als Abſchlagszahlung die Beſtimmung in das Geſetz auf-
genommen, daß, wenn ein Verſicherter verſtirbt, bevor er
in den Genuß einer Rente gelangt iſt, der hinterlaſſenen
Wittwe oder den Kindern unter 15 Jahren die auf den
Verſtorbenen entfallende Hälfte der gezahlten Beiträge zu-
rückerſtattet wird. Sodaun werden auch die älteren ſozial-
politiſchen Geſetze demnächſt einer Reviſion zu unterziehen
ſein. Zu dem Krankeuverſicherungsgeſetz iſt eine Novelle
vereits ausgeardeitet, welche verſchiedenen bei der Anwend-
ung des Geſetzes hervorgetretenen Mängeln abhelfen ſoll.
Der Unfallverſicherung. ſind ferner eine größere Reihe von ihr
Betrieben, namentlich von handwerksmäßigen Betrieben,
noch nicht unterworfen, welche nach dem Geiſte dieſer Ge
fetzgebung ihr zu unterwerfen ſein werden und auf welche
ſie auszudehnen beabſichtigt iſt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags

erledigte der Monarch auf Schloß Friedrichskron Regier-
ungsangelegenheiten und nahm verſchiedene Vorträge ent-
gegen.

Heute Vormittag wird der Schah von Perſien
mit ſeiner Begleitung um 10 Uhr Berlin wieder verlaſſen
und ſich zum Beſuch der Ausſtellung zunächſt nach Kaſſel
begeben. Von dort reiſt er ſodann zum Beſuch der Krupp-
ſchen Etabliſſements nach Eſſen.

Bei der vorgeſtrigen Prunktafel, die zu Ehren des
u von Perſien im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes abgehalten wurde, brachte der Kaiſer den
Trin r auf den Schah und ſein Volk unter Ans-
druck ſeines Dankes für den Beſuch, in der Erinnerung an
den erſten, ſeinem Sie Großvater gemachten Beſuch
unter Zuſicherung treuer Freundſchaft auch in Zukunft in
deutſcher Sprache aus. Die Muſik ſpielte die perſiſche
Nationalhymne. Dann antwortete der Schah in perſiſcher
Sprache, worauf der perſiſche Geſandte dem Kaiſer den
Toaſt in das Franzöſiſche überſetzte. Der Kaiſer trank
dann mit dem Großvezier und dem perſiſchen Geſandten,
der Schah mit dem Grafen Herbert Bismarck.

Der Kaiſer von Japan wird in nächſter Zeit dem Stagats-
ſecretär Grafen Herbert Bismarck den Orden pour le mérite
und den Orden der Anufgehenden Sonne erſter Klaſſe verleihen,
wie verlautet, in Auerkennung der Dienſte, die er Japan in
Reviſion der Verträge und Engagements von Berathern für
Japan geleiſtet hat.

Graf Herbert Bismarck hat das Bild des
Schahs mit Brillanten erhalten.

Der Schah von Perſien hat geſtern Mittag das
Aquarium beſucht und ſich dort faſt 1 Stunde auf-
gehalten. Von allen Sehenswürdigkeiten Berlins ſcheint
dieſes Juſtitut eine ganz beſondere Anziehungskraft auf
den perſiſchen Herrſcher auszuüben.

Direktor Pr. Hermes, der ihn und ſeine Begleitung, im
Ganzen 14 Perſonen, führte, lenkte die Aufmerkſamkeit des
Schah zuerſt auf das Affenhaus, deſſen Jnſaſſen, der große
ſchwarze Kalakamba, wie der kleine Chimpanſe, dem Schah
offenbar viel Vergnügen machten. So äußerte er den Wunſch,
guch in das Jnnere des großen Käſigs einzutreten. Jn dem
Augenblick aber, als der Schah, deſſen Rock wieder von Dia
manten überſät war, mit Dr. Hermes den Käfig betrat, erhoben
die Affen, durch den Blanz der Edelſteine und die fremdartige
Erſcheinung erſchreckt, ein fürchtbares Geſchrei. Namentlich der
Kalakamba zeigte ſich ganz ungeberdig, ſo daß der Schah es
vorzog, ſich mit den Worten: „tréès dangereux, très dangereux“
aus dem Käfig zurückzuziehen. Noch lange aber blieb er davor
ſtehen und amuſirte ſich über die Sprünge und Spiele der
Thiere. Weiter richtete er dann ſeine Schritte zu den Schlangen
und Krokodilen, erkundigte ſich nach der Kraft der Erſteren
und welche davon giftig ſeien. Die Krokodile, die Sieſta hielten
und in Folge deſſen bewegungslos dalagen, ließ er auſſtöbern,
um ſie in ihrer ganzen Größe betrachten zu können. Auch bat
der arum, ſie zu füttern und freute ſich über den Appetit und
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einzelne der Seeroſen und Seepferde ſeine Bewunderung, der
er mehrfach in lebhafter Weiſe Ausdruck gab. Ganz beſonders
aber nahmen dann wieder die Robben und Lummen des Aqua-
riums ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Er wurde dabei ſo
lebhaft, wie ihn Dr. Hermes noch nie vorher geſehen, rief ſelbſt
ſeine Begleiter heran und namentlich ſeinen Lieblingspagen und
konnte ſich gar nicht ſatt ſehen an den Thieren, von denen ſpe-
ziell die Lummen ihm am meiſten gefielen. Es iſt dies einTauchervogel, der ſich von den nſtiren Waſſervögeln dadurch

unterſcheidet, daß er ſich unter dem Waſſer nicht mittelſt der
Schwimmfüße fortbewegt, ſondern die Flügel, dazu benußt, alſo
unter dem Waſſer gewiſſermaßen fliegt, während er die Füße
ſeitwärts ausgeſtreckt hält. In dieſer Stellung zeigt ſein Ge-
fieder einen wunderbaren Silberglanz. Gride dieſer Anblick
fand den Beifall des Schahs, der nicht müde wurde, ſeine
Freude über die Entwicklung des Aqugriums auszuſprechen und
noch beim Verlaſſen deſſelben Pr. Hermes wiederholt ſeinen
Dank ausſprach.

Jn Ergänzung der geſtern publicirten Depeſchen
über den Stand der Dinge zwiſchen Deutſchland
und der Schweiz betreffs der Affaire Wohlge-
muth hört die Börſenztg. „aus guter Quelle“ Folgendes:

„Es iſt thatſächlich ein kritiſcher Zuſtand eingetreten. Die
Schwierigkeit, welche die Erlangung einer billigen Genugthuung
für die ungebührliche Behandlung eines Deutſchen Beamten
ſeitens der Aargauer Behörden, bisher verhinderte, lag darin,
daß der Berner Bundesrath keine Executivgewalt beſilzt, um
einen Canton in ſolchen Fällen zu den Pflichten der Höflichkeit
und Nachbarlichkeit zu bekehren. Jn Bern ſelbſt wäre man,
wie es im diplomatiſchen Austauſch der Meinungen hervorkrat,
gern nachgiebig geweſen. Es blieb aber ſchließlich doch nichts
übrig als zu erklären, daß man ſreie Hand gewonnen haben
wolle, die „freundnachbarlichen“ Beziehungen unter ſothanen
Umſtänden auf das äußerſte Maaß der Beſcheidenheit zurückzu-
führen. Wir hören inzwiſchen, daß dieſe Entwickelung des
Falles Wohlgemuth auch den Regierungen in Wien und
Rom Veranlaſſung gegeben hat, in gleicher Weiſe
der Bundesregierung in Bern ihr Bedauern über
eine derartige, den amtlichen Verkehr mit der
Schweiz gefährdende Nouchalance zu erkennen zu
geben. Die Noten der drei Mächte wurden geſtern gleichzeitig
übergeben, woraus die Vermuthung zu ſchöpfen iſt, daß unſere
Bundesgenoſſen da ſie beide auch an dem Schweizer Grenz-
verkehr intereſſirt ſind ſich den weiteren Grenzmaßregeln,
die deutſcherſeits ergriffen werden müſſen, anſchließen werden.
Unſere 'ſchweizerſreundlichen Chauviniſten können daraus er-
ſehen. daß Deutſchland ſeine Maßregeln nicht weiter erſtreckt,
als es innerhalb der Gemeinſchaft des Vorgehens mit Jtalien
und Oeſterreich geſchehen kann. Unter dieſen Umſtänden er-
ſcheint uns ein doppeltes Maß der Ruhe und Beſonnenheit ge-
böten. Die Schweiz iſt kein Staatsweſen expanſiver Natur, es
handelt. ſich lediglich darim,

den beiderſeitigen Jntereſſen am förderlichſten iſt. Der unbillige
Eigenwille der Schweiz hat es ja, rei rig guch ver
ſchuldet, daß wir alle paar Jahre Millionen ſür Schäden durch
Hochwaſſer des Rheinſtromes ausgeben müſſen, nur weil mit
der Schweiz eine rationelle Stromcorrection von oben nach
unten nicht erwirkt werden kann. Wir können das Ergebniß
des neueſten Verlaufs der Dinge mit Ruhe abwarten, er wird
die Schweizer Behörden zur wahren Erkenntniß ihrer Jnter-
eſſen und ihrer Pflichten bringen.

Die „Poſt“ iſt in die Lage geſetzt, mittheilen zu
können, daß die von dem Kaiſer bei dem Empfange der
Arbeiterdeputation in Ausſicht geſtellte Unterſuchung
der von den weſtfäliſchen Bergarbeitern wegen ihres
Arbeitsverhältniſſes erhobenen Beſchwerden welche
neuerdings wiederholt in der Tagespreſſe erwähnt wurde

in der That bereits angeordnet und eingeleitet iſt. Mit
der Führung der Unterſuchung, welche ſich auf die Feſt
ſtellung der Betriebs- und Arbeitsverhältniſſe und die Auf-
klärung der Beſchwerdepunkte erſtreckt, ſind die Bergbehörde
und die allgemeine Landes- Verwaltungsbehörde gemeinſam
betraut, deren Einzelcommiſſionen die beſondere Aufgabe
ufällt, beide Theile mit vollkommener und gleicher Unbe-
angenheit und Vorurtheilsfreiheit zu hören und daraufhin

nach beſtem Ermeſſen zu urtheilen. Neuerdings geben die
Arbeitervertreter in den Tagesblättern die Abſicht kund, die
ſchwebenden Beſchwerden zu ſammeln. Es ſcheint rathſam,
dieſe Sammlung zu beſchleunigen und das Ergebniß der
Behörde baldigſt mitzutheilen. Bei der Vielſeitigkeit der
Beſchwerdepunkte und der großen Zaht der in Betracht
kommenden Gruben dürfte die Aufgabe einen bedeutenden
Umfang annehmen und ihre Löſung eine geraume Zeit be-
anſpruchen.

Graf Fred Frankenberg veröffentlicht einen
Aufſatz über den Strike der Kohlengruben- Arbeiter
in er „Poſt“ und kommt dabei zu folgendem Schluß:

Gewinnbetheiligung war daher der ſpringende Punkt, der
mit dämoniſcher Gewalt ſich Durchbruch erzwan g.
Iſt dem ſo, nun dann verhüte eine weiſe Stagatskunſt weitere

Exploſionen durch Regelung dieſes Sicherheits-Ventils.
Der Ertrag der im Kohlenbergban angelegten Capitalien

muß einer geſetzlichen Regelung unterworfen werden, und zwar
inefolgender Weiſe:

Der Ertrag einer Kohlengrube wird auf 4 Procent des
darin angelegten Capitals feſtgeſtellt.

Der Mehrertrag wivd zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
zu gleichem Antheil getheilt.

Der Staat garantirt einen Erkrag von 3 Procent und
ſchießt im Bedürfnißfalle das Fehlende zu.

Die Ansführnng dieſes Gedankens bietet folgende gewichtige
Vortheile:

Er gewährt dem Stagate, als dem Beſchützer der Geſellſchaft,
Recht genug, um den Kohlenbergban im Jntereſſe derſelben be-
aufſichtigen und regeln zu können.

Er entzieht aber nicht einen der wichtigſten Theile des
National-Vermögens- durch ein Monopol, wie es die Verſtaat-
lichung der Gruben wäre, dem privaten Beſiße.

Er meidet die großen Gefahren, welche mit dem immer
wachſenden Umfange der Staatsbetriebe verbunden find.

Er. giebt dem gefahrvollen und oft mit finauziellem Riſico
verbundenen Gewerbe des Bergbanes die feſte und ſichere
Grnundlage, welche für daſſelbe durchaus nothwendig iſt.

Er entzieht die Bergwerks ctien dem Börſenſpiele und der
wüſten Speculation, welche heute damit getrieben wird.

Er muß zweifellos eine Gleichmäßigkeit und Stetigkeit imdie enden Kauwerkzeuge der Thiere. In den verſchiedenen
Seebecken, zu denen er ſich hieranf begab, erregten namentlſch

Preiſe der Kohlen herbeiführen, welche volkswirthſchaſtlich vonhöchſter Wichtigkeit iſt. o

diejenige nachbarliche Stellung zu

Er bietet dem Capitaliſten die erwünſchte Gelegenheit, im
Vaterlande wieder eine ſichere Anlage für feinen Beſitz zu
finden, welche ihm ermöglicht, ſein Geld nicht ins Ausland zu
tragen, da ſie auch der Gefahr der Convertirungen nicht derart
ausgeſetzt iſt, wie alle Staatspapiere und Pfandbrieſe u. ſ. w.

Er unternimmt endlich die Löſung des großen Problems
der Betheiligung der Arbeiter am Unternehmergewinn. Das
deutſche Reich denn auch dieſe ſocigle Aufgabe müßte wohl
demſelben zufallen gewönne den Ruhm, auch hier im großen
Style bahnbrechend vorzugehen.

Unſere Bergleute, welche nach den gemachten Erfahrungen
der letzten Wochen der Socialdemokratie ferner ſtehen, als man
annehmen durfte, würden ſicherlich der Umgarnung durch die
ſelbe noch weit mehr unzugänglich werden, wenn ſie durch
fleißige und bedachte Arbeit und Sorge um das Wohl des
Unternehmens, dem ſie Alle dienen, einen ſicheren Gewinn er-
langen könnten.
Den Staatsſociglismus glauben wir zum Heile der Geſell
ſchaft auf das richtige Maaß beſchränken zu können.

Wird dieſer Weg nicht betreten dann freilich wird die
Verſtaatlichung der Kohlengruben trotz der ſchweren Bedenken,
welche ſie in ſich trägt, troß der Milliarden, welche ſie koſten
muß, nicht mehr lange vermieden werden. ßJn der letzten Zeit wurde eine in privaten Kreiſen
gefallene Aeußerung des Reichskanzlers lebhaft be-
ſprochen, welche die Verſtaatlichung der Kohlen-
bergwerke zum Gegenſtand hatte. Heute hören wir,
ſagt die B. Z., daß die Erörterungen über die Angelegen-
heit, die niemals amtlichen Charakter angenommen hatten,
nunmehr gänzlich fallen gelaſſen wurden.

Der Publikation des Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherungsgeſetzes wird, nachdem der Bundesrath
bereits ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, in den nächſten
Tagen entgegengeſehen. Ueber die Zeit des Jnkrafttretens
des Geſetzes ſind beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt;
in dem Geſetze iſt eine Beſtimmung hierüber nicht ent
halten; die Feſtſtellung des Termins iſt kaiſerlicher Ver
ordunng mit Zuſtimmung des Bundesraths überlaſſen. Es
wird von dem Gange der vorbereitenden Ausführungs-
arbeiten abhängen, zu welchem Zeitpunkt das Geſetz in
Wirkſamkeit treken kann. Früher als am 1. Januar 1892
wird dies auf keinen Fall zu erwarten ſein. Die Vor
bereitungen zur praktiſchen Ausführung des Geſetzes dürften
ſich, wie man auch in Regierungskreiſen annimmt, ziemlich
ſchwierig geſtalten und es wird an allen betheiligten
Stellen, ſo auch im Reichsverſicherungsamt, eine Ver
ſtärkung der Arbeitskräfte nöthig werden. Das rechtfertigt

üge, wenn zwiſchen dem Erlaß und dem
Jnkrafttreten des Geſetzes ein Zwiſchenraum von ſonſt nicht
gewöhnlicher Länge eintritt.

Ueber die Wirkungen unſerer Arbeiterver-
ſicherungsgeſetze läßt ſich der Bericht der Handels
kammer für Aachen und Burtſcheid anf das Jahr
1889 folgendermaßen aus:
Die Arbeiter-Kranken- und Unterſtützungs-Kaſſen wirken
jetzt im Allgemeinen gut. Sie helfen dem Arbeiter im Er-
krankungsfalle über die Noth, der er früher häufig ausgeſetzt
war, fort. Auch iſt zu erwarten, daß die Einführung dieſer
Kaſſen im Laufe der Zeit einen günſtigen Einſluß auf die
Armenpſflege vieler Gemeinden ausüben wird. Zu bedauern iſt
nur, daß dieſe Kaſſen, wie uns mitgetheilt wird, noch vielfach
durch Simulationen der Arbeiter hintergangen und geſchädigt
werden. Es wäre deshalb eine ſtrengere Veauſſichtigung der
erkrankten und beſonders der entſernt wohnenden Arbeiter höchſt
wünſchenswerth. Auch die Unfallverſicherung zeigt immer dent-
licher ihre ſegensreichen Wirkungen, die von den Arbeitern, ſo
weit ſie nicht durch ſozialdemokratiſche Einflüſterungen irregeführt
ſind, auch anerkannt werden. Die Verwaltung der Berufs-
genoſſenſchaften hat ſich immer mehr vervollkommnet und giebt
im Allgemeinen zu weſentlichen Beſchwerden keinen Anlaß. Von
beſonderem Werth für unſere Sozialpolitik iſt es, daß gerade
durch die Vereinigung der Betriebsunternehmer in den Berufs
genoſſenſchaften ſich in den Unternehmerkreiſen die Ueberzeugung
befeſtigt hat, daß eine energiſche Sozialpolitik zum Heile des
Vaterlandes dient. Gerade hierdurch iſt auch die Erkenntuiß
der Nothwendigkeit einer zweckentſprechenden Alters- und Jn
validen- Verſicherung weſentlich gefördert worden. Dieſe Noth-
wendigkeit wird in den Unternehmerkreiſen heute faſt ausnahms-
los anerkannt.

Frankreich. Laiſant, Laguerre und Deroulède
ſind einſtweilen in Freiheit geſetzt worden, wurden
aber verſtändigt, daß ſie bei der erſten lärmenden Kund-
gebung in den Straßen von Neuem verhaftet werden
würden. Die Behörde ſei entſchloſſen, keinerlei Mani
feſtationen oder Störung der öffentlichen Ruhe zu dulden.

Serbien. Entgegen Meldungen franzöſiſcher Blätter
wird beſtimmteſt verſichert, daß König Milan niemals
die Thätigkeit der Regentſchaft oder der Regierung kriti
ſirte, vielmehr jede Gelegenheit benützte, denſelben ſein
volles Vertrauen auszuſprechen. Als Beweis hierfür könne
dienen, daß König Milan ſeine Ankunft in Belgrad ver-
ſchob und zwar einestheils um die Gerüchte zu zerſtreuen,
als wollte er den Lauf der politiſchen Ereigniſſe beeinfluſſen,
anderentheils um das Aufwerfen der Etikettenfragen und
des Ceremoniells zu verhindern, welche ſeine Anweſenheit
gelegentlich der KoſſowoFeier hervorrufen könnte.

28. Allgemeine deutſche Lehrerberſammlung
in Angsburg.

Erſte Hauptverſammlung. Augsburg, 11. Juni. Um
9 Uhr wurde die erſte, zahlreich beſuchte Hauptverſammlung in
der Conzerthalle des „Stadtgartens“ durch den Vorſitzenden des
geſchäſtsführenden Ausſchuſſes, Herrn Seminar-Oberlehrer
Halben-Hamburg, eröffnet, worauf die in der geſtrigen Vovver-
ſammlung vollzogene Vorſchlagswahl betreffs des Präſidiums
einſtimmig angenommen wurde. Der Vorſitzende, Herr Halben
Hamburg, übernahm mit Dankesworten den Vorſttz, worauf die
Verhandlungen mit dem gemeinſchaftlichen Chorgeſang: „Die
Ehre Gottes aus der Natur“ („Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“) von Beethoven eingeleitet wurden. Jm Namen des
Staats miniſteriums und der königlichen Kreisregierung von
SchwabenNeuburg begrüßte Herr Regiexyngsvqſh Schmidt hier,

n



im Namen der Stadktbeyörden Herr Erſter Bürgerhneiſter von
Fiſcher und im Auftrage des Ortsausſchuſſes Herr Schulra

auer hier die Verſammlung. Es folgte zunächſt der ange
kündigte Vortrag des Herrn Schuldirektors A. Richter-Leipzig
„über Volksthum und Volksſchule

Auf das Zeitalter weltbürgerlicher Geſinnung und u
iſt ein Zeitalter nationaler Beſtrebungen gefolgt; an die Ste
der Mißachtung volksrhümlicher Ueberlieferungen iſt begeiſterte
lege derſelben und treue Arbeit an einer Wiſſenſchaft von
deutſcher Volkskunde getreten. Der Bilduugsarbeit iſt das zum
Vortheil geweſen, aber die deutſche Volksſchule muß volksthüm-
lichen Ueberlieferungen noch größere Beachtung zu Theil werden
laſſen, wenn die Begeiſterung für deutſches Volksthum ſich nicht
in leeren Redensarten erſchöpfen ſoll. Beſonderer Werth iſt in
erziehlicher Hinſicht den volksthümlichen Ueberlieferungen der
Heimath zuzuerkennen; darum ſollte aller Unterricht der Volks
ſchule mit Heimathskunde verquickt ſein, dies um ſo mehr, als
von maßvoller Pflege des landſchaftlich Beſonderen nicht eine
e ſondern eine Förderung deutſcher Jntereſſen zu er

arten iſt.
Lebhafter Beifall belohnte den Redner für ſeine Ausführungen.

Der Antrag des Herrn Dr. Meuſer-Mannheim: „Die Ver
ſammlung wolle, um den trr Eindruck des Vortrages nicht ab
zuſchwächen, von einer Debatte Abſtand nehmen wurde ein-
ſtimmig angenommen. Ferner wurde unter Zuſtimmung der Ver
ſammlung beſchloſſen, an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes Er

ebenheitstelegramm nach Potsdam zu ſenden: „Ew. kaiſerlichen
afeſtät bringen Schulmänner aus allen Theilen Deutſchlands, in

Zahl zur 28. allgemeinen a Lehrerverfammlung in
ugsburg vereinigt, ehrfurchtsvolle Huldigung dar.“

Das alsdann an den Prinzen Luitpold in München abgeſandte
Begrüßungstelegramm lautet: „Ew. königlichen Hoheit bringen die
Theilnehmer an der 28. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung
dankbare und ehrfurchtsvolle Huldigung dar.“

Den zweiten Vortrag hielt ſodann Herr Oberlehrer Gärtner-
München über die zeitgemäße Frage: „Was kann die Schule
zur Löſung der ſocialen Frage beitragen?“

Als äußere Mittel zu dieſer Löſung führt Redner die Errich
tung von Kranken-, Unterſtützungskaſſen 2c. an. Zu den inneren
Mitteln zählt er u. A. eine tüchtige Schulbildung, die Erweckungdes Sparſanmteitéſinnes, die Pflege n religiöſen Sinnes, die Er-

zichtung von Fortbildungsſchulen auch für Mädchen, die Einführungeiner allgemeinen Volteſchu e, den Erlaß eines Schulgeſetzes, wel

ches der Schule eine Selbſtändigkeit ſichert, eine gründliche Reform
des Volksſchulweſens in allen Staaten und ſtellte am Schluſſe ſeines
Vortrags folgende Leitſätze zur Beſprechung

1) Die ſociale Frage iſt ſo alt wie der Gegenſatz zwiſchen arm
und reich, hoch und nieder. 2) Zu ihrer Löſung giebt es äußere
und innere Mittel. Nur mit letzteren hat ſich die Volksſchule zu
befaſſen. 3) Die Schule verwahrt ſich dagegen, durch ihr Wirken
Unzufriedenheit zreg und ſo dem Socialismus mittelbar Vorſchub
geleiſtet zu haben. ahre Bildung beſſert und befriedigt den Ein-
zelnen, verfeinert das Geſellſchaftsleben und erhöht den Wohlſtand
eines Volkes. 4) Die Verhältniſſe unſerer Zeit ſind trotz des un
geſtümen Drängens nach Löſung der ſocialen Frage nicht ſchlechter
als die früherer Zeiten. 5) Es iſt die Pflicht der Schule, die Schüler
mit idealer Geſinnung, ne Pflichtgefühl, zeitgemäßem Wiſſen
m x und die Körperpflege eingehend z berückſichtigen.
6) Die Schule bedarf zum durchgreifenden Wirken einer zweckent-
ſprechenden Gliederung und Leitung auf geſetzlicher Grundlage.
7) Wie das Wirken der Schule, ſteht auch die amtliche und ſociale
Stellung des Lehrers in innigem Zuſammenhange mit der Löſung
der ſocialen Frage. Dem Lehrerſtande gebührt daher eine tüchtige
Bildung, würdige Stellung, genügendes Auskommen und der nöthige
Einfluß auf die Schulleitung.

Die Theſen wurden nach kurzer Beſprechung faſt einſtimmig
angenommen.

Die Enthüllung des Hutten-Sickingen-
Denkmals auf der Ebernburg.

Kreuznach, 11. Juni.
Die er der Enthüllung des Hutten-SickingenDenkmals

wurde geſtern Nachmittag durch eine Aufführung des Feſtſpiels
„Hutten und Sickingen“ von Aug. Bungert in dem eigens hierzu
erbauten, vollbeſetzten Feſtſpielhauſe an der Louiſenpromenade
hier eingeleitet. Nicht Schauſpieler von Beruf waren es, welche
hier ihre Kunſt vor uns entfalteten, ſondern Leute, deren Mehr
zahl zum erſten male die Bretter der Welt betraten. Die Dich-
rung machte, von einigen Einzelheiten abgeſehen, einen groß-
artigen Eindruck und bildete eine würdige Weihe des heutigen
Feſtes. Nicht enden wollender Beifall erhob ſich, als zum
Schluſſe des Feſtſpiels nach einem Epilog der Germania (ge-
zprochen von Fräulein v. Wurmb, Tochter des Regierungs-
Präſidenten v. Wurmb in Wiesbaden) der Vorhang der hinteren
Bühne ſich erhob und Hutten und Sickingen, wie in der Denk-
malsgruppe vereint, auf hohem Poſtament daſtanden, umlagert
von deutſchen Kriegern der verſchiedenſten Waffengattungen und
von einer großen Schaar Knaben und Mädchen, die unter der
Begleitung des unſichtbaren, über der Bühne befindlichen Muſik-
corps einen Jubelchor ertönen ließen. Der Dichter und Compo-
niſt wurde wiederholt hervorgerufen und auch die Darſteller
des Hutten und Sickingen mußten des öfteren erſcheinen, um
den Dank des begeiſterten Publikums entgegenzunehmen.

Heute kündeten ſchon früh Böllerſchüſſe von der Ebernburg
herab den Tag an, an welchem die Vollendung des herrlich
gelungenen Werkes gefeiert werden ſollte. Das freundliche
Münſter am Stein, das ſich zu Füßen der Everuburg aus
breitet, war feſtlich geſchmückt und auch von der alten Ebern-
burg herab flatterten Fahnen in den Farben des neuen deutſchen
Reiches und in den bayriſchen Landesfarben. Nachdem um
11 Uhr die Vereine mit ihren Fahnen und das Denkmal-
Comitee mit den Ehrengäſten, darunter RegierungsPräſident
v. Puttkamer aus Koblenz und die Nachkommen aus den Ge-
ſchlechtern Hutten's und Sickingen's, Graf Boydan Hutten-
Czapski, Rittmeiſter im HuſarenRegiment zu Kaſſel, und Frei-
herr v. Recum, Lieutenant im braunſchweigiſchen Huſaren-
Regiment, vor dem Denkmal Aufſtellung genommen hatten, be
gann die Feier mit einer von einem Sängerchor von 150 Per-
ſonen vorgetragenen „Kaiſer-Hymne“ von Auguſt Bungert.
Der Vorſitzende des HuttenSickiugenDenkmal-Comitees, Land
rath Geheimer Regierungsrath Agricola aus Kreuznach, nahm
ſodann das Wort zu einer Begrüßung, die mit einem Hoch auf
Kaiſer und Reich endete. Sodann hielt Prof. Onken-Gießen
die Feſtrede, welche in glänzender Weiſe die geſchichtliche und
nationale Bedeutung der beiden Gefeierten ſchilderte. Lang-
anhaltender Beifall folgte ſeinen Worten. Der Schriftführer
des DenkmalComitees, Hofbuchhändler Schmithals aus Kreuz
nach, verlas ſodann die Enthüllungs-Urkunde, worauf die Hülle
fiel und das herrlich gelungene Werk Allen ſichtbar wurde.
Unaufhörliche Hochrufe des Publikums, in die ſich Böllerſchüſſe
von der Burg herab miſchten, gaben der allſeitigen Freunde über
das Gelingen des Werkes Ausdruck. Prof. v. Erdmannsdörfer
aus Heidelberg ergriff hierauf noch das Wort, um auf das
Kaiſerthum zur Zeit Hutten's und Sickingen's und das heutige
Kaiſerthum hinzuweiſen und Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II,
ſowie dem Fürſten des Landes, in welchem die Ebernburg liegt,
dem Prinzregenten von Bayern, ein Hoch zu bringen. Be
geiſtert ſtimmten alle Anweſenden in das dreimalige Hoch ein,
worauf der gemeinſchaftliche Geſang des Liedes: „Deutſchland,
Deutſchland über Alles den eigentlichen Feſtact ſchloß Es
folgte noch ein großes Feſtmahl auf der alten Ritterburg.

10. Jnternationaler Thierſchutz- Kongreß.
Dresden, 12. Juni.

Am 2. Pfingſtfeiertag Abend 7 Uhr nahm im Jtglieniſchen
Dörfchen der 10. Jnternationale Thierſchuß- Kongreß
mit einer ſehr zahlreich beſuchten Vorverſammlung und Em-
vfangsfeier ſeinen Anfang Laut Präſenzliſte ſind beim Kongreß
vertreten die Vereine Aachen, Agrau (Bezirksverwalter Keller
in Vertretung des Centralvorſtandes der deutſchſchweizeriſchenThierſchutzVereine), Agram, Altona, Augsburg (durch Schafer-
Dresden), Algier, Baußen, Berlin (alter und neuer Verein, letz
terer durch OberTelegraphenJnſpektor ringe der zugleich
Schwabach und Turin vertritt), Bern (Major Rieſold, zugleich
z. von Viel, Burgdorf, Langenthal und Thun in der Schweiz
Braunſchweig Breslau, BuenosAyres (Dr. Demato), Buffale

w.

Mr. und Mrs. Suith), Sudgpeß (Prof. Dr. Szalta Con
tantine, Cincinnati (Dr. Jonest Cöslin, Colberg, Darmſtadtde Boßler, vertritt zuge Mainz), Freiberg i. S., Gera,
amburg, Hanau (Dr. RußBerlin), d re r Jtze

öln (Otto Hartmann, zugleich als Präſident
des deutſchen rſchußverbandes), Leuben, Le Harre, 3apie
alter und neuer Verein), London (Mr. John Colam), Lübeck,
München, Meißen (Lehrer Korb), Neubrandenburg (P. Stein-
führer, in Vertretung des Verbandes der geſammten mecklen-
burgiſchen Vereine), Paris (Chef-Veterinärarzt a. D. Decroix,
Zifzier der Ehrenlegion, zugleich für Oran und Algier), Pe
tersburg (Se. Durchlaucht Prinz Michael Oginsky), Pirna,
Merſeburg (Dir. SchöpfDresden), n 223 (Gen.
Konſul Roſencrantz), Strehlen i. Schl., Strengars (Joh. Olde-
S Warſchau (Baron Bruiningk) 2 o. T
Stifts e Prof. Landſteiner), Würzburg und Zwickau. Den
alten Dresdner Thierſchutzverein vertreten deſſen Vorſitzender
Papierfabrikbeſitzer GmeinerBenndorf (zugleich in Vertretung
von Florenz, San Remo und Trieſt), Oberpoſtdirektionsſekretär
a. D. Schäfer, Rechtsanwalt Lesky, Dr. Fröhliger und Hiſtorien-
maler Krauße, den neuen Dresdner Verein Dr. med. Berthelen
und Poſtſekretär a. D. Schneider. Als Dolmetſcher fungiren
bei den Verhandlungen Prof. 5 für die franzöſiſche und
Oberlehrer Dr. Legler für die t iſche und italieniſche Sprache.

Der Präſident des Dresdner Thierſchutzvereius Herr Gmeiner-
Benndorf hieß die Delegirten mit einer feſtlichen Begrüßungs-
rede willkommen. Herr Decroix aus Paris e hierauf das
Wort zu einem ſehr verbindlichen Dank für die freundliche Auf-
nahme, welche die r n Kongreßtheilnehmer in Dresden
gefunden, gedachte dabei in ſehr anerkennender Weiſe der Orga-
niſation des Sonargheg in Dresden und der trefflichen Umſicht,
die der Dresdner Thierſchutz-Verein dabei an den Tag gelegt
hat. Er gab ganz beſonderer Freude darüber Ansdruck, da
in der Tagesordnung zwei Punkte Aufnahme gefunden haben,
welche die Thierſchutzfreunde Frankreichs auf das Lebhafteſte
bewegen: die Errichtung von Hundeaſylen und die Einführung
eines allgemeinen Sprachgebrauches betreffs der Pferde und
ihrer Führung. Weiter gab Herr Decroix ſeiner Freude Aus-
druck für die zahlreiche Betheiligung von Delegirten aller Länder
Europas an dem Kongreß und ſchloß ſeine vielfach mit lauten
Bravorufen von der Verſammlung unterbrochene Rede mit
warmen Worten zur Vertheidigung und Aufrechterhaltung der
edlen und humaniktären Jdee des Thierſchutzes. Hierauf wurde
zur Wahl des Kongreßbureaus geſchritten. Zum Vorſitzenden
des Kongreſſes wurde Herr Fabrikbeſitzer Gmeiner-Beundorf

ewählt, zu weiteren Kongreßvorſtandsmitgliedern die Herren
Stiftsprobſt Prof. Landſteiner-Wien, Fürſt OginskyPeters-
burg, Mrs. DecroixParis, Mr. CollamLondon und Otto Hart-
mannKöln; zu Schriftführern die Herren Keller-Aarau, Dr.
Ullrich-Breslau, Napp-Buenos-Ayres, Prof. Dr. SzalkayBu
dapeſt und Dr. Wiedemann-Köln. Auf Antrag des Kongreß-
Vicepräſidenten Hartmann wurde der ſtellvertretende Vorſitzende
des Dresdner Thierſchutzvereins Herr Oberpoſtdirektionsſekretär
G. Schäfer zum Generalſekretär der Kongreßverhandlung er
nannt und nach Feſtſtellung der Geſchäftsordnung ſodann die
Vorverſammlung geſchloſſen.

Dienſtag Vormittag 10 Uhr fand die r Begrüßung
der Kongreß- Mitglieder durch Herrn Stadtratb Hendel im
weißen Saale von Helbig's Etabliſſement ſtatt. Der Dank
und Willkommensgruß des Vertreters der Stadt fand leb-
haften Beifall, gleich wie die überzeugenden Worte des Herrn
Geheimen Raths Charpentier, der im Namen der König-
lichen Regierung ſprach, freudig applaudirt wurden. Nachdem
Herr Stiftsprobſt Prof. Dr. Landſteiner-Nikolsburg im Namen
des Wiener Thierſchutzvereins und aller fremden Vereine mit
dem Wunſche gedankt hatte, daß die Thätigkeit des 10. inter
nationalen Thierſchutz-Kongreſſes von dem beſten Erfolge be-
gleitet ſein möge, eröffnete der Präſident, Herr Gmeiner-Benn-
dorf, den eigentlichen Kongreß, dem von Ehrengäſten u. A. auch
die Herren Geh. Rath Böttcher und Amtshauptmann Freiherr
von Weißenbach beiwohnten. Ueber Beſtimmungen durch inter
nationale Verträge, bezüglich des Transportes von Thieren
(Antrag von Köln und Karlsruhe), ſprach Herr Bezirksver
walter Keller-Agrau. Nach längerer Debatte fand folgender
Theilantrag einſtimmig Annahme: Der 10. internationale Thier-
r Dresden beſtellt eine internationale Kommiſſion
von 5 Mitgliedern mit der Aufgabe, die Frage eines richtigen
und humauen Thiertransportes einläßlich zu berathen und zu
prüfen und bei den zuſtändigen Organen und Behörden die
zweckdienlichen Schritte mit aller Energie einzuleiten und durch-
er Der Präſident des Verbandes deutſcher Thierchutzvereine, Herr Hartmann Köln, berichtete alsdann über
Beſtimmungen durch internationale Verträge bezüglich des
Vogelſchutzes. Als Referent für den Unterantrag auf Abſend-
ung einer Petition an die italieniſche Regierung in Betreff des
Schutzes der Singvögel ſprach Herr Stiftsprobſt Profeſſor
Dr. Landſteiner. Nach langem, Anregung und Belehrung
bietenden Gedankenaustauſch wurde der Antrag Hartmann an
genommen: Der Kongreß beſchließt, durch ſein Präſidium den
verſchiedenen Landesregierungen Vorſtellungen dahin zu machen,
daß ſie durch internationale Verträge ſich verpflichten, Geſetze
zum Schutze der Vogelwelt dahin zu erlaſſen, Laß die feſtzu
ſetzenden Schonzeiten gemäß dem Verweilen der Vögel in den
belreffenden Ländern geregelt werden unter Anlehnung an den
öſterreichiſch- italieniſchen Vogelſchutzvertrag vom Jahre 1875.
Ebenſo ward der Unterantrag Dr Landſteiners angenommen,
daß an die italieniſche m eine Eingabe um Durchführ-
ung des vorgenannten Vertrages gerichtet werde. .2 Uhr
ward die Sitzung geſchloſſen. Nachmittags beſuchten die Herren
Delegirten unter Führung des Herrn Dir. Schöpf den Zoologi
ſchen Garten und Abends die Vorſtellung der Walküre im
Hoftheater, Fortſetzung der Berathungen heute Vormittag.

oe, Karlsruhe,Chie

Kolonien und Reiſen.
Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine

vom Rothen Kreuz“ hat beſchloſſen, dem Vorſteher
der Ah freiwilliger Krankenpfleger im Kriege,
Direktor Wichern in Hamburg, behufs Ausſendung von
ſechs freiwilligen Krankenpflegern zur Unter-
ſtützung der Kranken- und Verwundetenpflege in der Truppe
des Reichskommiſſars Wißmann 11000 ſowie
einen Reſervefonds von 3000 Mark zur Verfügung zu
ſtellen. Die Krankenpfleger gehen auf einen dem Direktor
Wichern geäußerten Wunſch des Reichskommiſſars noch in
dieſem Monat ab.

Kirche, Schule und Miſſion.
Augsburg, 12. Juni. Die heutige zweite

Hauptſitzung der Allgemeinen O
verſammlung war äußerſt zahlreich beſucht. Der Prinz-
regent hat in Beantwortung des ihm überſandten Huldig-
ungstelegramms der Verſammlung telegraphiſch den Wunſch
ausgeſprochen, daß die der Lehrerverſammlung überwieſenen
Aufgaben zur Förderung der Schule beitragen mögen.
Das Telegramm des Prinzregenten wurde mit enthu-
ſiaſtiſchen Hochs entgegengenommen.

Die Frage der Einführung des Handfertig-
keitsunterrichte s in die Schule und die Lehrerbildungs-
anſtalten veranlaßte heute in den Berathungen der Allgemeinen
deutſchen Lehrerverſammlung eine ſehr lebhafte Diskuſſion,
welche mit der Annahme eines Antrages abſchloß, dem zufolge
dieſe S. weiterer pädagogiſcher Prüfung zu unterwerfen und
demgemäß an die nächſte Allgemeine Lehrerverſammlung zu
verweiſen ſei. Die Wahl des Ortes für die nächſte 1891 ange
ſetzte Verſammlung wurde dem ſtändigen Ausſchuß überlaſſen;
vorgeſchlegen ſind Breslau und Mannheim.

Staatliche Dienſtalterszulagen für Hand-
arbeitslehrerinnen. Nach einer Verfügung des Cultus-
miniſters ſind ebenſo, wie für die vollbeſchäftigten, an einer
Volksſchule als ordentliche oder Hülfslehrerinnen definitiv an
geſtellten Handarbeitslehrerinnen nach Maßgabe der Geſetze
vom 44. Juni v. Js. und 31. März d. J. der Staatsbeitrag zu

ien (Edler v. Tunkler und.

gewähren iſt, ſolchen (Lehrerinnen auch ſtaatliche Dienſtger nach Kokene der für die Bewilligung deraritgr
agen geltenden allgemeinen Vorſchriften zu gewähren.

Verſammlung des Vereins öffentlicher höhere
Mädchenſchulen für die Provinzen SchleswigHo
ſtein, Sachſen und Hannover. Dienſtag, den 11. d. Mts.
e in r der obengenannte Verein. Schon an
Montag Abend hatte ſich eine Anzahl von Mitgliedern unter
dem Vorſitze des Vereinspräſidenten, Herrn Direktors Dr. Me
aus Hannover, in „Café Hohenzollern“ zu einer Vorbeſpre
ung vereinigt. Die Verhandlungen fanden in der
Aula der Luiſenſchule ſtatt. Nach Eröffnung de
grüßte Herr Direktor Dr. Kerſten die Verſammelten, alsdann
verlas der Schriſtführer Herr Dr. Müller- Hannover das Pro
tokoll der in Hannover abgehaltenen konſtituirenden Verſamm-
lung und berichtete der Vereinsvorſitzende über die bisherige
Shttfen des Vereins. Für den abweſenden Kaſſirer gab dec
Schriftführer den Kaſſenbericht. Aus den Mittheilungen des
Sekretärs iſt nach der „Magdeb. Ztg. hervorzuheben, daß der
Verein in den drei Provinzen im Ganzen 107 Mitglieder zähſt
eine Zahl, welche vor Allem durch den zahlreichen Beitritt der
Lehrer an den Schulen in der Provinz Sachſen erheblich er
höht werden könnte. Den Hauptvortrag hielt Herr Direktor
Dr. SchäferAltona über die Mittel zur Förderung der

eſtrebungen des Vereins Zunächſt legte er die Veſtreb
ungen ſelbſt dar. Dieſe ſind auf die innere und äußere Ausge-
ſtaltung des höheren Mädchenſchulweſens gerichtet Jm Be
ſonderen handelt es ſich dabei um einen Normallehrplan
für alle die Schulen, welche den Namen einer höheren wirklich
verdienen. Der Verein hat bereits einen ſolchen aufgeſtellt und
dem Unterrichtsminiſter eingereicht. Jm Zuſammenhang damit
ſteht das Verlangen nach einer anderweitigen Regelung der
Aufſichtsverhältniſſe, denn die gegenwärtige Stellung der
höheren Mädchenſchulen in der Kategorie der Volksſchulen ſührt
immerfort zu allerlei e Nicht minder nach
drücklich iſt eine der Stellung der Schulen angemeſſene allge
meine Regelung der Beſoldungsverhältniſſe zu erſtreben.
Wichtiger freilich als die wenig letzteren iſt die Re
rn der Penſions und Reliktenverhältniſſe. Jn

ieſer Beziehung iſt für alle Beamtenkategorien, zuletzt auch für
die Volksſchullehrer Fürſorge getroffen worden. ie Lehrerder höheren Mädchenſchulen machen allein eine Ausnahme, denn

als eine angemeſſene Verſorgung der Relikten kann es Niemand
betrachten wollen, wenn ſie gezwungen r Mitglieder der
Wittwen und Waiſenkaſſe dät Elementarlehrer zu ſein, um der
einſt der Wittwe eine jährliche Einnahme von 150 M. zu ſichern. Um
nach und nach in allen den hervorgehobenen Punkten zu dem Ziele zu

gelangen, das den berechtigten Wünſchen Erfüllung bringt, rieth
der Vortragende, nicht müde zu werden, dieſe Wünſche an den
entſcheidenden Stellen zur Geltung zu bringen. Beſchloſſen
wurde im Verfolg des Vortrags die erneute Einreichung einer
Petition unter n die Verhältniſſe klarlegenden
Denkſchrift. Nach Erledigung einiger trat betreffend
Vereinsorgan, Erlangung einer zuverläſſigen Statiſtik, Regelung
der vielfach traurigen Stellung der Turn und techniſchen
Lehrerinnen, wurde zum Ort der 1891 wieder tagenden Ver-
ſammlung Altona beſtimmt und der bisherige Vorſtand
wiedergewählt. Ein gemeinſames Mittagsmahl im Cafs
Hobenzollern und ein Ausflug nach dem „Herrenkrug' be-
ſchloſſen den Tag.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſeilſchaften 2e.
Halle. Das n ordentliche Mitglied des

Kaiſerlichen W W und Privatdozent Dr. Friedrich Renk zu Berlin iſt, wie der Hall.
Ztg. mitgetheilt wird, zum ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Halle ernannt
worden.

Göttin Der außerordentliche Profeſſor der Chemie
Dr. Otto Wallach in Bonn, welcher jüngſt noch durch Zu
erkennung der großen Medaille der Leopoldo-Caroliniſchen Aka
demie ausgezeichnet worden iſt, bat einen Ruf als ordentlicher
Profeſſor der Chemie nach Göttingen erhalten und angenommen.
Die Ueberſiedlung wird mit dem Schluſſe des Sommerſemeſters

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
rag, 12. Juni. Bei dem im Deutſchen Hauſe zu

Ehren des der dermatologiſchen Geſellſchaft
ſtattgefundenen Banket brachte Prof. Piek unter ſtürmiſchem
Jubel ein Hoch auf den Kaiſer aus. Prof. Neumann, welcher
auf das Bündniß mit Deutſchland hinwies, toaſtete unter leb
haftem Beifall auf Kaiſer Wilhelm.

Dem berühmten Schuhmacher und Theoſophen Jacob
Böhme wurde am erſten Pfingſtfeiertag im nahen Seiden
berg, ſeiner Geburtsſtadt, ein einfaches aber würdiges Denk
mal errichtet. Vor einer zahlreichen Feſtverſammlung hielt
Bürgermeiſter Meves eine Anſprache, in welcher er die Ent
ſtehung und die Entwicklung des Jacob Böhme-Vereins, ſowie
deſſen Zweck und Beſtrebungen eingehend charakteriſirte und
das Denkmal im Namen der Stadt er übernahm.Ober- Pfarrer Faſold hielt ſodann eine ſpäter im Druck erſchei
nende Weiherede. Ein Choral beſchloß die Feier. Nach einem
gemeinſamen Mahle beſichtigten die Feſttheilnehmer die Ge-
burtsſtätte Jacob Böhme's. Das Denkmal, von ſchwarzem
Marmor, auf einem Baſaltſockel ſtehend, trägt folgende Jn
ſchrift: „Zum Andenken Jacob Böhme's, geboren im November
Geang ltSeidenberg, geſtorben am 17. November 1624 zu

örlitz.
Die Tracht der Kulturvölker Europas behandelt

A. v. Heyden in dem ſoeben erſchienenen vierten Bande der
Seemannſchen kunſtgewerblichen Handbücher. (Leipzig, Verlag
von E. A. Seemaun.) Der kundige Verfaſſer welcher mit
Feder und Zeichenſtift an der Entſtehung des Buches betheiligt
war, Prrt auf 256 Seiten eine klare und knappe Ueberſicht der
Wandlungen in Tracht und Mode von Homers Zeiten an bis
zum Beginne des 19. Jahrhunderts. Jm erſten Kapitel be-
ſchäftigt ſich v. Heyden hauptſächlich mit der griechiſchen und
römiſchen Kleidung, während die ägyptiſche, aſſyriſche und etrus
kiſche nur geſtreift werden. Das zweite Kapitel befaßt ſich mit
dem Mittelalter; zunächſt wird die byzantiniſche Kleidung ge-
ſchildert, dann die Zeit der Völkerwanderung bis zu den Karo-
lingern behandelt. Alsdann folgt die Betrachtung der Koſtüme
während der Kreuzzüge, das bunte phantaſtiſche Gemiſch der
Kleiderformen im 14. und 15. Jahrhundert; dieſelben werden
bis zur franzöſiſchburgundiſchen Mode in Wort und Bild vor
geführt. Nachdem der Autor ein Bild der kriegeriſchen Aus
e des Mittelalters in einem beſonderen Abſchnitt entrollt,

eht er zur Charakteriſirung der Neuzeit über, welche er in ſechs
Abſchnitten erledigt. das 16. die erſte Hälfte des
17. Jahrhunderts, die zweite Hälfte des 17. und das 18. Jahr-
hundert, die Revolution, die Bewaffnung der Neuzeit, die Tracht
der Schotten und Jren. Ein W den geiſtlichen und
weltlichen Ornat bildet den Schluß. Der Verfaſſer bemühte ſich
nicht nur, ein möglichſt n und überſichtliches Bild dieſes
wichtigen Theiles der Kulturgeſchichte auf kleinem Raum zu
geben, er bringt auch dem Fachmann manches Nene und weicht
auf Grund neuerer Forſchungen hier und da von den üblichen
Darſtellungen in den Koſtümwerken ab. Das mit 222
Abbildungen verſehene Werk koſtet 3,20 gebunden in Lein
wand 4 A. Das Buch darf ſeiner überſichtlichen Geſtaltung
und klaren Darſtellung wegen um ſo mehr willkommen geheihßen
werden als es ein ſolches brauchbares Kompendium über die
Koſtüme bisher noch nicht gab.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt un mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
e. Ans dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes 12

Juni. (Ernteausſichten.) Betreffs des Stande
der Getreidearten in hieſiger Gegend kann im Allge
meinen berichtet werden, daß höchſtens eine gute Mittelernte
erreicht werden kann, Den beſten Ertrag ſcheint der Roggen
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ter Leitung des Vtpe Muſikdirektors

geben. ſowohl an Körnern als an Stroh. Weizen dürfte
n

r bei ausreichendem Regen gut eutwickeln, ebenſo auchm ans Hafer, da dieſe „am Schoſſen“ ſtehen aber
erhin dürfte die Ernte an Stroh zurückbleiben, da die letz

Getreidearten bis jetzt noch ſehr kurz im Halme ſind.
erſte Wieſenſchnitt wird gewiß befriedigen, da die
ſſet ſich durchgängig gut entwickelt haben; es wird mit dem-

en bereits begonnen. Die Ernte an Kleeheu iſt zumil ſchon unter Dach und Fach gebracht, da die herrſchende

onnengluth das Trocknen des Klees, der Esparſette und der

erſt e

ygerne ungemein teinſtigee Die Zuckerrübenfelder
is jetzt zum Theil ſehr gut aus; die Kartoffel-e ſind ſehr mangelhaft beſtanden, da vieles Saatgut

ich die vor Wochen herrſchende naſſe Witterung verdorben
porden iſt. Das Auspflanzen des Weißkohls wird erſt jetzt in
griff genommen werden.e sleben, 12. Juni. (Nach 25 Jahr en.) Am geſtrigen

age feierten im „Gaſthof zur gr. Tanne die vor 25 Jahren
hgegangenen Semingriſten ihr 25jähriges Jubiläum als Lehrer.
Im 14 waren 9 erſchienen 3 Lehrer ſind geſtocben, 1 iſt in
Amerika angeſtellt und 1 aus der Nähe Eislebeus war nicht
dienen. Nach gemeinſchaftlichem Beiſammenſein und Mittag-
n unternahmen die Herren eine Beſichtigung des Seminars

t ahſe, woſelbſt ſichu ahren verändert hatte.allerdings viel in 25

Hau. Perlonauen,
Der „Hall. Ztg wird gemeldet:

Der Reg.-Rath Buhlers zu Frankfurt a. O. iſt zum Ober
gegRath ernannt worden. Der Landrath Graf v. Schwerin
ſt aus dem Oberlahnkreiſe, Reg.-Bez. Wiesbaden, in gleicher
Amtseigenſchaft in den Kreis Anclam, Re Bez. Ste-tin, verſt worden. Die Reg -Aſſeſſoren Müller zu Johannisburg
ind Bötticher zu Querfurt ſind zu Landräthen ernannt wor-
den. Der ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt Lüttringhauſen,
Trommershauſen, iſt als Bürgermeiſter der Stadt Mer-
ſeid für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt
orden.re Der Oberförſter Kluge zu Osburg iſt auf die Ober
förſterſtelle zu Elſterwerda verſetzt worden.

Aus aller Welt.
Er wollte ſeinen Gläubigern gar nicht entfliehen, der

Luftſchiſffer. Das Luftſchiffer Abenteuer in Wien, über das wir
dor einigen Tagen berichtet haben, ſoll nun doch eine Wendungum Seſſeren für den ſo plötzlich Entſchwundenen und auf ſo
Ahame Weiſe Wiedergefundenen nehmen. Der Luftſchiffer
Vever ſitzt allerdings hinter Schloß und Riegel, doch iſt ſeineFrau auf freiem u belaſſen worden, und nach ihrem Berichte

wäre die Luſtfahrt des Ehepaares keine durchaus freiwillige ge
weſen. Als Wever den Ballon zwanzig Meter hoch ſteigen ließ,
mußte er die Wahrnehmung machen, daß die drei Arbeiter, die
m der Spille unten ſtanden, zu ſchwach waren, den Ballon
wider zur Erde zu bringen, während ein heftiger Wind ſein
luftiges Fahrzeug hin und herwarf, ſodaß es an Baumwipfel
anſtieß und er in Gefahr gerieth, mit zerriſſenem Ballon aufde Erde zu ſtürzen. Jn dieſer Noth ſchnitt Wever das Tau
durch und flog davon. Der am meiſten engagirte Gläubiger,
ein Herr Weigl, erklärt ſich durch dieſe Aufſchlüſſe befriedigt
ind hat vor dem Unterſuchungsrichter deponirt, daß er ſich nicht
as beſchädigt betrachten könne. Auch der Dolmetſch Fleminger
bezeichnet ſich nicht als beſchädigt. Da die Sache aber längſt
in den Händen des Staatsanwaltes liegt, wird man abwarten
müſſen, ſich das Gericht mit dieſen Erklärungen zufrieden
eben wird.83 Einmal iſt nicht nur nicht keinmal, ſondern manchmal

erade genug. Seitdem ein den Stefansthurm inKen von außen her, längs des Blitzableiters bis zur äußerſten

Spitze erklommen und mit dieſer Leiſtung Aufſehen erregt hat,
ſt es in öſterreichiſchen und ungariſchen Städten ein beliebter
Sport geworden, das Kunſtſtück am heimiſchen Kirchthurm nach
zuahmen und dadurch ſich Ruhm und Ehre zu erwerben. Nicht
mer aber glückt dieſe Kirchthurm-Politik. Jn Buda-Eörs in
Ungarn wird gegenwärtig die Kirche reſtaurirt. Ein dortiger
Einwohner produzirte das Kunſtſtück, daß er an den den Thurm
umgebenden Gerüſten hinaufkletterte und bis zum Kreuz ge-
langte. Dann holte er eine Flaſche Wein von unten und
wachte den Weg zum zweiten Male hinaufVeim Abſtiege glitt er aber aus. und ſtürzte hinab, nach
wenigen Minuten gab er den Geiſt auf.

Ueber die Kataſtrophe in Johnustown laufen nun
inmer ausführlichere Nachrichten ein. Ein Telegramm des
Rewyork Herald ſchildert die Verwüſtungen wie folgt:. Von
einer e rrrß von 50 000 Einwohnern, welche Johnstown
vor dem Dammbruch zählte, ſind bisher erſt die Namen von
18000 als am Leben verzeichnet worden, trotzdem die Liſten
ſeit Montag offen liegen und Jeder die Regiſtrirung unter-
ſtützt. Hunderte von Leichen wurden heute aufgefunden und
an tauſend Perſonen beſtattet. Das Wegräumen des rieſigen
Trümmerhaufens welcher ſich an der Brücke aufgeſtaut hat,
ſhreitet nur langſam vorwärts. Es müſſen 6200060 Kubik-
fuß fortgeräumt werden. Bei den Arbeiten bietet ſich dem
Auge häuſig ein gräßlicher Anblick dar. Einmal rollte der
verkohlte Kopf einer Frau heraus, in deren Ohren noch die
Diamanten leuchteten. Der Mann, welcher das Haupt in einem
Tuche trug, ſtrauchelte. Der Kopf fiel zur Erde und die Dia-
manten in die Trümmer. Heute ſtießen die Arbeiter auf die
Leichen von fünf Handlungsreiſenden. An der Bruſt eines
Jeden war die Karte des Betreffenden mit einer Nadel an
geſteck. Jn dem Schutte einer Methodiſtenkirche fand man die
Leichen eines Mannes und einer Frau, welche ſich ſo feſt um
Khlungen hielten, daß man ſie ſo beſtatten mußte. Als die
Fluth hereindrang, fand gerade eine Trauung ſtatt. Braut
und Bräutigam ertranken der Geiſtliche und die Trauzeugen
dagegen wurden gerettet. Eigenthümlich iſt der Einſturz desſehr feſt gebauten 78 Fuß über dem Fluſſe liegenden
Aquadukts. Die Jngenieure ſagen, daß derſelbe unbedingt
dem Waſſer widerſtanden hätte, wenn er nicht auf andere
Veiſe zerſtört worden wäre. Jn SüdFork befand ſich nämlich
en. Dynamitlager. Dieſes wurde von der Fluth mit einer
Geſchwindigkeit von 20 Meilen den Fluß hinunter geriſſen, bis

an den ſteinernen Pfeilern des Aquadukts explodirte.
Meilenweit hörte man die er Die Quadern wurden
W Fuß hoch in die Luft geſchleudert. Die Pennſylvanig-

Eiſenbahn Geſellſchaft ſchätzt ihren Verluſt auf 10000 060 Doll.
Jor drei Wochen kann kein rege Zug fahren. Auch
die Feinde des menſchlichen Geſchlechts ſind an der Arbeit und
ſuchen aus dem namenloſen Unglück Vortheil zu ziehen. Heute
kegaben ſich Kupplerinnen an mehreren Stationen in die Eiſen
ne und ſuchten die Bekanntſchaft der jungen weiblichen
dohrgäſte zu machen, denſelben ein Heim anbietend. Die Penn-
Nwania Eiſenbahn Geſellſchaft befördert deshalb nunmehr die
othleidenden von Johnstown auf Sonderzügen, welche auf

keinen Zwiſchenſtationen anhalten. Generaladjutant Haſtings
däßt die Zahl der in den Üeberſchwemmungen Ümgekommenen
di 900, Andere ſogar auf 26000. Der Fonds zum
ſten der Ueberſchwemmten hat jetzt die Höhe von

Dollars exreicht, wovon Philadelphia 500 000 Dollars,
ort 450 000 Dollars, verſchiedene pennſylvaniſche Städte
g. 000 Doll. und Chicago 190 000 Dollars beigetragen haben.
gaturalien haben Philadelphia und NewYork im Werthe von

3000 Dollar geſpendet. Von London und Paris ſind
000 Dollar eingegangen. Die Londoner Aktienbörſe hat

ein W weiteren Betrag von 500 Lſtrl. an den New-orkerén s geſchickt. Die Aufſicht über die richtige Vertheilung der
nmlungen wird der Gouverneur von Pennſylvanien,

ver und das vennſylvaniſche Wohlthätigkeits Amt über

men. Am M i i dte Janerert riſten bedürfen der Hilfe die Städte Johnstown,

town iſt jetzt eine an den Hügeln gelegene Zeltſtadt. Die
erung hat eine Abtheilunn mit Pontons, um Brücken über den Conemaugh

Eet u ſchlagen. Auch die Einwohner von Lockhaven bitten

hat ihrem Geſuche ſoben und Lebensmittel geſchickt. t

Küſſe und Frauen. Man ſchreibt aus NewYork, vom
26. Mai: Die vornehme Geſellſchaft des Chenango County in
unſerem Staate hat ein gutes Mittel gefunden, um die ſäumi-
gen Herren und ſolche, welche in Geldangelegenheiten etwas

too elose“ ſind, bei Gelegenheit von Sammlungen zu nüzzlichen
wecken zum Hergeben r hewegen, Jn den kirchlichen Abend-

unterhaltungen der Stadt Mec. Donough, welche Gelder zum
Umbau einer alten Kirche ſammelt, aber von Seiten der leider
ſo gottloſen Männer wenig Sympathie gefunden hat, begannen
die jungen, ledigen Damen Küſſe an den Meiſtbietenden zu
verkaufen und ließen die r dem Umbaufonds zu
fließen. Dieſe Opferwilligkeit rief eine große Senſation her
vor, umſomehr, da ſich die holden Kußſpenderinnen aus den
reizendſten Miſſes der Stadt zuſammenſetzten und die weniger
von der Natur begünſtigten Damen ſich wohlweislich fernhiel-
ten, weil ſie befürchteten, daß Niemand ein Angebot auf ihre
Lippen machen würde. Leider ſcheinen die dreimal böſen Män-
ner in einem gewiſſen Punkte einig zu ſein, denn kein Kuß,
wurde er auch von dem ſüßeſten Mündchen geboten, brachte
mehr als 10 Cents. Jn Folge deſſen gab man zunächſt die
Auktionen auf, und. hängte an die Tribüne der „küßbaren
Damen ein Schild mit der Jnſchrift: „Küſſe zu allen Preiſen

von 25 Cents aufwärts bis zu 100 Dollars. Geborgt wird
nicht!“ Das Geſchäft wurde ein reißendes, man verkaufte zu
weilen mehr als hundert Küſſe an einem Abend und die
Lippenpomade ſtieg im Preiſe. Schließlich vermochten die
Opfermüthigen dem Anſturm der bärtigen Käufer nicht mehr
Stand zu halten, und man beſchloß, es nun einmal mit einer
neuen Ueberraſchung zu verſuchen, nämlich indem man die jun-

en Damen ganz und gar, nicht allein ihre Küſſe verſteigerte.
ie alsdann irgend einem Herrn zugeſchlagene Dame ſollte ver

pflichtet ſein, dem erſteren für den Reſt des Abends für die
Unterhaltung anzugehören. Auch dieſe Auktionen hatten einen
ganz bedeutenden Erfolg, der Umbaufonds ſchwoll zuſehends an
und außerdem knüpfte ſich durch ſeine Küſſe und erlaubtes
Allein- und Zuſammenſein manches Band für's Leben. Leider
fiel während des letzten Feſtes auf die Kuß- und DamenVer-
ſteigerungen ein trüber Schatten. Ein biederer von einem
Städter eingeführter Hinterwäldler, welcher der Auktion mit
leuchtenden Augen folgte, erſtand eine niedliche Blondine um
den Preis von Doll. 7.49. Das war nichts Abſonderliches. Als
es jedoch zum Aufbruch ging, beſtand er darauf, ſeine Dame
mit nach Hauſe zu nehmen; gekauft ſei gekauft, ſagte er, und
zum Spaß habe er ſeine Doll. 7.49 nicht hergegeben. Alle
Argumente blieben fruchtlos wie man für wirkliches Geld
eine Frau kaufen und ſie nicht wirklich behalten dürfe, das ging
über ſeine Begriffe. Jm Nu hatte ſich ein furchtbarer Streit
entwickelt, Fäuſte trommelten gegen die Wände und Piſtolen
knackten. Schließlich ſteckte man dem tobenden Landbewohner
ſein Geld wieder in die Taſche, prügelte ihn durch und warf
ihn mit vereinten Kräften durch's Fenſter. Seit dieſem Zwiſchen-
fall iſt noch keine Auktion wieder angezeigt worden.

Jagd und Sport.
Fahrhandbuch zum Selbſtſtudium von Berthold

Schönbeck, Stallmeiſter Sr. Durchl. des reg. Fürſten von
Schwarzburg-Sondershauſen. Verlag v. Frieſe u. von Putt-
kamer, Dresden. 2. Lieferung. Schon die 1. Lieferung (das
Buch erſcheint in 6 Lieferungen) hatte einen Erfolg aufzuweiſen.
Während in der erſten vom Extérieur des Pferdes, ſeinem Bau,
ſeiner Pflege die Rede war, geht der Verfaſſer in der zweiten
Lieferung den einzelnen Racen, ſoweit ſie für den Fahr
betrieb in Betracht kommen, uber. Er beleuchtet in intereſſanuter
Weiſe die verſchiedenen Wagenpferdebeſchläge und ihre Ver
wendbarkeit für die einzelnen im Fuhrbetrieb an das Pferd
herantretenden Anforderungen. Hierauf ergeht ſich der Ver
faſſer in der Beurtheilung der Leiſtungen des Zugpſerdes und

ſetzt auseinander, wie ſich die bewegende Kraft zur Laſt, dem
Wagen oder Schlitten verhält. Die Auslaſſungen des Ver-
faſſers bieten in jeder Beziehung höchſt intereſſanten Stoff, der
ſelbſt den Wagenbauern Anlaß geben ſollte, ſich mit dem Werke
bekannt zu machen. Die Eleganz der Fuhrwerke, die wir im
Bilde bewundern, laſſen uns, wenn wir die inländiſchen Vehikel
in natura betrachten, traurige Vergleiche anſtellen. Dabei geht
der Verfaſſer mit großem Verſtändniß auf das Techniſche ein
und beſonders darauf, wie die Verbindung der Laſt mit dem
Pferde am beſten und praktiſchſten hergeſtellt wird. Auch über
die Geſchirre, Kummete und Sielen wird der Leſer in ein-
e Weiſe belehrt, ſo daß wir nur noch die ſchönen Jllu-
trationen hervorzuheben haben. Die Pferde ſind elegant und
ott gezeichnet, die Wagen ſachgemäß und klar behandelt, die

Geſchirre deutlich und fein ausgeführt.

Wollberichte.
Stendal, 12. Juni. Zu dem heutigen Wollmarkte

waren auf 29 Wagen 88/, Zentner Wolle angefahren (gegen
ca. 300 Zentner im Vorjahre). Gekauft wurde flott und waren
gegen Mittag nur noch 10 Zentner unverkauft. Die Preiſe ſtell
ten ſich auf 111 bis 120 M., meiſtens wurden 112 M. pro Zent-
ner gezahlt.

Poſen, 12. Juni. Der Wollmörkt eröffnete mit guter
Kaufluſt, feinere Tuchwollen begehrt. Der Preisaufſchlag be-
trägt 12--15 vereinzelt ſogar bis 18 für mittlere 7 bis
12 für feinere Stoffwollen 10 bis 14 für mittlere bis
3 für Schmutzwollen 5 bis 7 über den Preiſen des Vor
jahres. Käufer ſind Fabrikanten, ſowie Berliner und Rheiniſche
Großhändler. Die Geſammtzufuhr beträgt 15 000 Centner,
wovon über z bereits verkauft ſind, beſſere Wollen geräumt,
geringere bleiben unbeachtet und wurden wenig umgeſetzt. Jetzt
iſt die Tendenz matter.

Königsberg i. Pr., 11. Juni. Zu dem heute eröffneten
Wollmarkt betragen die Zufuhren bis jetzt ca. 2500 Ctr. Käufer-
zahl wie gewöhnlich. Preiſe 2 bis 3 Thaler über vorjährige
höchſte Marktpreiſe.

Jnndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Reichsbank hat ihren Satz für den Ankauf von

Wechſeln am offenen Markte auf 28 erhöht. Aus dem
heutigen Ausweis iſt die Abnahme des Metallvorrathes um
ca. 5 Millionen Mark als bemerkenswerth hervorzuheben,
weil die Reichsbank in den erſten Juniwochen der letzten Jahre
größere Metallzuflüſſe zu verzeichnen gehabt hatte. Der Metall
ſchatz iſt um rund 50 Millionen kleiner als im Vorjahre,
während der im Umlauf befindliche Betrag von Reichsbank-
noten am 7. d. M. um 66 Millionen größer war als zur
entſprechenden Zeit des vorigen Jahres. Die Ueberdeckung des
Notenumlaufs durch Baarvorräthe beträgt gegenwärtig circa
54 Millionen Mark green vorjährige 170*/ Millionen.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Vor einigen Tagen
brachten die Zeitungen im Annoncentheil die Kündigung einer
Reihe 5proc. Prioritäten im Betrage von Milliarde
Mark mit dem Bemerken, daß zur Einlöſung derſelben eine
4 proc. Schuld creirt werden ſolle. Nach dem Text dieſer Ob-
ligationen und der demſelben zu Grunde liegenden Verträge
iſt dieſe Kündigung der Auffaſſung finanzieller Sachver-
ſtändiger zufolge ohne Vertragsbruch nicht zuläſſig, ſo daß
in dem vorliegenden Falle gegen die geſetzliche und contractliche
Vereinbarung eine ſtarke Schädigung der Jnhaber jener Obli-
gationen ſtattfinden würde.

Das Berliner Börſencommiſſariat genehmigte die Curs-
notirung der 4procent. mit 102 rückzahlbaren Obligationen
des Eiſenhüttenwerkes Thale. Die Anleihe beträgt 1 000 000
Mark, die ab 1. Juli 1893 mit mindeſtens 20000 Mark nominal
jährlich zu tilgen ſind. Die eine Hälfte des Erlöſes dient zur
Heimzahlung der gekündigten 5 procent. Obligationen der Ge-
ſellſchaft, die andere Hälfte zur Verſtärkung der Betriebsmittel.
Die Zeichnung auf 750 000 -4 der neuen Obligationen findet
am 14. d. Mts. zum Curſe von 102 ſtatt

Die Dresdner Bank führt vorausſichtlich nächſten
Sonnabend die Actien der neugegründeten Dresdner Malz-
fabrik an der Dresdner Börſe ein. Das Actiencapital beträgt
1 Million Mark.

Aus Penig wird mitgetheilt, daß der alte Theil der im
Beſitz der Patentpapierfabrik zu Penig befindlichen
Wiliſchthaler Papierfabrik ein Raub der Flammen ge-
worden iſt. Die ſämmtlichen Vorräthe ſind mit verbrannt.
Die Geſellſchaft iſt für den erlittenen Brandſchaden natürlich
durch Feuerverſicherung gedeckt. Die neue Fabrik iſt unverſehr

geblieben. t

Der Magiſtrat der Stadt Lauban kündigt die 4broc.
Anleihe von 1877 zum 1. October c., inſofern die Beſitzer derbetr. Titel dieſe nd in der Zeit vom 15. Juli bis 3. Auguſt c.

auf 3 abſtempeln laſſen.
Nach dem „Frankf. Gen.-Anz.“ ſoll die Bierbrauerei

von Joh. Joſ. Durſt in Köln mit 500000 ActienCapital
und 200000.4 Hypotheken in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt
werden; die Verhandlungen ſind dem Abſchluß nahe.

Die Actionäre der Farbenfabriken vormals Bayer
in Elberfeld werden aufgefordert, das t auf
1500000 neuer Actien in der Zeit vom 13. d. Mts. bis den
2. n Mts. auszuüben. Auf 5000 .4 nominal alter Actien ent
fällt eine neue Actie à 1000 .4 zum Curſe von 147 5.

Aus einem jeht an die Zoll- und Steuerbehörden er
gangenen Circular-Erlaſſe des Königlichen Finanzminiſteriums
iſt zu erſehen, daß die neuen Gewichts-ThermoAlkoho-
lometer, welche in Grade angen an ſind, am 1. Juli d. J.
allgemein zur kommen ſollen. Die Reviſion undAufnahmen der unker Mitverſchluß der Steuerverwaltung
ſtehenden Spirituslager und Spirſtus Reinigungsanſtalten,
welche ſonſt S ſtattzufinden pflegen ſollen aus dieſem
Grunde bis Juli hinausgeſchoben werden.

Das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat die Hau
delskammern, und wirthſchaftlichen Korporationen davon in
Kenntniß geſetzt, daß die königlich italieniſche Bee ſich
nunmehr dazu bereit erklärt hat, den Tarif, des deutſch
italieniſchen Handelsverktrages auch auf nicht deutſche
aus deutſchen Zollniederlagen ſtammende Waaren nicht franzö
ſiſchen Urſprungs dann anwenden zu laſſen, wenn dieſelben von
einem ſeitens der deutſchen Zollbehörde ausgeſtellten Urſprungs-
zeugniſſe begleitet und zugleich mit einer von dieſer Behörde
ausgeſtellten Beſcheinigung darüber verſehen ſind, daß ſie nicht
aus franzöſiſchen Niederlagen ſtammen. Eines im Urſprungs-
lande der Waare ausgeſtellten Urſprungszeugniſſes bedarf es
daneben nur noch in dem Falle, wenn es ſich um eine über
Deutſchland nach Italien x Waagrenſendung ſchweize-
riſchen Urſprungs handelt. Nach dem erwähnten Tarif B des
Handels und Schiffahrtsvertrages zwiſchen Deutſchland und
Italien vom 4. Mai 18839, der vorläufig noch bis zum 1. Fe
bruar 1892 in ſeinem vollen Umfange in Geltung bleibt, unter
liegen die nachſtehend aufgeführten Waaren folgenden Zoll-
ſätzen: Alkaloide 5 Lire per 1066Kilogramm; Zink in Blöcken
1 Lire per 100 Kilogramm, in Blechen 4 Lire per 100 Kilo-
gramm, andere Arbeiten ohne Vergoldung 12 Lire per 100 Kilo-
gramm; Jnſtrumente, optiſche, mathematiſche, Präziſions-,
Obſervations-, chemiſche, phyſikaliſche, chirurgiſche 2c. 30 Lire
ver 100 Kilogramm; Hopfen frei.

Die Reichsbank-Commandite Cöslin wird am
1. Juli in eine Reichsbankſtelle umgewandelt.

Das Ungariſche Bodencredit-Jnſtitut erneuerte
mit der Ungariſchen Creditbauk den Emiſſionsvertrag, betreffend
den Vertrieb der Ungariſchen Bodencredit Pfandbriefe. Ein
ähnlicher Vertragsabſchluß der beiden Jnſtitute iſt bezüglich
der Waſſerregulirungs- und Meliorirungs-Pfandbriefe dem
nächſt bevorſtehend.

Das ruſſiſche Miniſterium hat angeordnet, daß durch
den Verwaltungsrath der Warſchau-Wiener Eiſenbahn
ein Tarifermäßigungs- Projekt aufgeſtellt werden ſoll,
das ſich auf die wichtigſten Transport-Artikel bezieht: gleich
zeitig iſt dem Regierungs-Jnſpektor die Befugniß ertheilt, die
Beſchlüſſe der Aktionäre und des Verwaltungsrathes bis zur
Einwilligung des Miniſteriums aufzuſchieben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Nürnberg. Ein geſtern Nachmittag hier niedergegaugener
Wolkenbruch beſchädigte den Bahnkörper den der Linie
Nürnberg-Regensburg.

London. Bei den geſtrigen Manövern r die
Huſaren und Ulanen ſo heftig aneinander, daß es große
Mühe koſtete, die Kämpfenden zu trennen. Viele Pferde
rannten reiterlos umher, zwei Mann blieben todt, viele
andere ſchwerverwundet am Platze.

Rom. Der Papſt leidet an ſtarker Nervenüberreizung
und zunehmender Schlafloſigkeit. Geſtern öffneten ſich
wieder die während der Giordano BrunoFeier geſchloſſenen
Theile des Vatikans. Ebenſo wurde der Eintritt zu den
Muſeen des Vatikans wieder geſtattet.

Petersburg. Die ruſſiſche Regierung weigert ſich
definitiv, die Erbrechte des Fürſten von Hohenlohe an der
Nachlaſſenſchaft des Prinzen von Wittgenſtein anzuerkennen
und hat deſſen Anerbieten, in den ruſſiſchen Unterthanen-
verband zu treten, abgelehnt.

Frankfurt a. M., 12. Juni. Die hieſigen Zim
merleute haben in einer heute von mehr als 500 Ar
beitern beſuchten Verſammlung beſchloſſen, die Arbeit
niederzulegen, da der größte Theil der Meiſter die
Bewilligung eines Stundenlohnes von 40 Pfennigen abge
lehnt habe.

Hamburg, 12. Juni. Die Bürgerſchaft bewilligte
ohne Debatte 8 Millionen Mark für die Erweiterung
der Hafenanlagen.
„„München, 12. Juni. Der Kaiſer vou Oeſterreich
iſt heute Morgen 6 Uhr 42 Min. zum mehrtägigen Familien-
beſuch in dem Palais der Erzherzogin Giſela eingetroffen. Zum
Empfange waren die Erzherzogin Giſela mit ihrem Gemahl,
dem Prinzen Leopold von Bayern, der Herzog Ludwig in
Bayern, die öſterreichiſche Geſandtſchaft und der Polizeipräſi-
dent auf dem Bahnhofe anweſend.

Wiesbaden, 12. Juni. Das Urtheil des Amtsgerichts im
Proceß gegen Mezger lautete auf Aufhebung der Beſchlag
nahme und Verurtheilung der Klägerin in die Koſten. Das
Urtheil gelangte jedoch nicht zur öffentlichen Verkündigung, da
die Parteien einen Vergleich zu Protokoll erklärten, wonach alle
Streitfragen beſeitigt ſind und Mezger wieder die Oberleitung
des BadeEtabliſſements übernimmt.

Stockholm, 12. Juni. Der Miniſter des Aeuße-
ren Graf Ehrensvard hat ſeine Entlaſſung genommen.
Freiherr Akerhielm iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt
worden. Der Juſtizrath Oſtergren iſt zum Juſtizminiſter
ernannt worden.

Trieſt, 12. Juni. Die „Trieſter Zeitung“ ſpricht anläßlich
des Vorfalls, daß eine Petarde vor der Wohnung
des hieſigen italieniſchen Konſuls Durando
auf die Erde geworfen wurde, das Bedauern über die
ungeſunden Zuſtände aus, welche ſich in der ſtädtiſchen Verwal
tung herausbildeten.

Konſtantinopel, 12. Juni. Ein Jrade ordnet die Entſen
dung einer Spezialkommiſſion nach Kreta an, behufs
Berichterſtattung der politiſchen und adminiſtrativen Lage. Jn
einem geſtern ſtattgehabten Miniſterrathe wurden die der Kom
miſſion zu ertheilenden Jnſtruktionen berathen. Die Kommiſſion
ſoll in der kürzeſten Zeit abreiſen.
London, 12. Juni. Wie eine Depeſche aus Armagh
in Jrland meldet, wurden heute zwei Vergnügungs-
züge, in welchem ſich gröftentheils Schulkinder befan-
den, kurz hinter einander abgelaſſen. Bei einem ſteilen
Abhange löſte ſich der hintere Theil des erſten Zuges
und ſtieß bei dem Zurückrollen auf den zweiten Zug.
Gegen 20 Kinder ſollen getödtet und viele verletzt ſein.

London, 13. Jnni. Reuter meldet aus Zanu
zibar vom 12. Juni: Ein Brief Stanlcys vom 2.
Dezember aus Ururi (am Victorig-Rynuzaſe) berich
tet, er ſei mit einigen Juvaliden nach ſchwerem Men
ſcheuverluſte in Urnri eingetroffen. Emin Paſcha be
fand ſich in Ruyara (am Victorigſee).
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Börſe der Stadt Halle
Hälle a. S., 13, Jnni. Groſe pr

Weizen ruhig 168 183 Cark. Roggen ſtill
147 1553 Mark. Gerſte, Futter 135-150, Vrau-
e ohne z Hafer, feſter 156-162 Mark.dais, Mark. Raps Mark. Rübſen. Mark.Erbſen Kümmel, excl. Sack. 40-42 Stärke, incl.Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
96,50 37,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Bohuen. Klee-
ſagten Futterartikel, Futtermehl, 13-15 M. Roggenkleie

London, 12. Juni. (Schlyßbericht.) Fremde u ſeit letzlem Montag
Weizen 28600, Gerſle 1970, 1Hafer 339301 Orle. Sämmtliche Getreidearten ſehr
ruhig, ne Artikel ſtetig.

e w-Hork, 11 Auni. Rother Winkerweizen loco 82 Oetxeideſracht 9.
Weizen per Jnni Sie per Juli 84 per September 82

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 12. Junk,
1. Preiſe für greiſbare Waare

A. Mit Verdbraucheſiteuer.
7. Juni. 12. Juni.

ff. Brodraſſinade 37.75ſ. 27 w. 37,50 M.Gem. Raffinade II. 36,00 -36,560 M. 36,50 w.
Gem. Melis I. 25,25 w. 36,25 M,Kriſtallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. h M. M.Melaſſe Ia M. MMelaſſe Ia, STendenz am 12. Juni; Beſſor.

B Obne Berbrauncheéſlener.
Ab Stationen.

7. Junl. 12. JuniGrannlated m.ſtornz Rend. 92 27,860 28,00 M. O.g Kornz. Rend. 88 27,80--28,00 M. M.Nachvr. Rend. 755 19,50 22,50 M. M.Tendenz am 12. Juni Skeigend.
II. Term in preiſe für Rohzucker I. Produkt.,

abzüglich Steunervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg.9.75-10,25 M. Weizenſchaalen 9,50 M. Weizengrieskleie 9,50 M.

Malzkeime, geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
DOelkuchen 14,25—-14.50 ruhger, M. Malz, 28,50— 29,75 M. Rüböl
55.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30*. knapp 17,50
bis 18 M. Spiritus 10,000 Lit. Proc., ſtill. Kartoſſelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,50 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 36.20. Rübenſpiritus M.

Börfennnchrichten.
Berlin, 12. Juni. Die heutige Vörſe zeigte auf dem

JFondsmarkt reſervierte Haltung mit faſt ganz unveränderten
Lotierungen. Auf dem Bankenmarkt herrſchte außergewöhnliche

Stille. Jnländiſche ſpeknlative Eiſenbahnaktien verkehrten in
ſchwacher Haltung. Bergwerke wurden ziemlich lebhaft in rück-
gängigen Kurſen gehandelt.

Wanren- und Brodnkteunberichte.
Getreide.

Berklin, 12 Juni. Weizen (mit Ausſchluß ven Rauhweizen) per 1000 Küſcgr.
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 182,50 Mk.

dez., Loco 175-—187 Mk wach Qualität bez., Lieſernngsqualität 182,00 Mk. bez., per
dieſen Muoaot u. per Juni-Jnli 18)——182,75 Mk. bez., per Juli-Anguſt 181,75--181,25
bis 181,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk., per September-Oktober, per
Oktober- November und per November Dezember 179,50--179 Mk. bez.

„RNanhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onalität bez., gelbe Lieſernngs
auglität Pfk. bez., per dieſen Monat Mk bez., per April-Piai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Jnni- Juli Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine n'edriger, gekündigt 250
Tonnen, Kündigungspreis 144,00 Mk. bez., Loco 134—-148 Mk. vach Qualität bez.,
Lkiefernngsgualität 144,50 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez. inländiſcher Mk. bez.
guter Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Jnli 144 13,75--144 Mk. bez., ver Jnli Auguſt
144,75--445,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oklober
148--147,75--148,25 Mk. bez., per Oktober November 148,75--149 Mk. bez., per

November. Dezember 149,75— 149,50 150 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120--197 Mk. bez., Futlergerſte

120--133 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Ton-

nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 146 166 Mt. nach Onaglität bez., Liefer-
ungsquglität 154 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 154—-158 Mk. bez., feiner
159--164 Mk. ab bez., preußiſcher mittel Mt. bez., guter Mk. bez., hoch
jfeiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 154—158 Mk. bez., ſeiner
459164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
49,25--150-—149,75 Mk. vez., Dürchſchnittspreis Mk. bez., per JnniJuli 117,25
dis 147,50--147,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 143,50 4 143,75 Mk. bez., ver
AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 139--139,25-—-139 Mk. bez.,
per Oktober- November 138,23- 138 Mk. bez.

Magdeburg, 12. Juni. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--184 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172—176 Pik., dianhweizen 154 bis

162 Mk., Roggen 143--151 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſte 145 160
Mk. Haſer 144-154 Mk. für 1000 Kilogr.

Roggen per Juni 149,50 Mk.,

t loco alte Uſance 164,00--171,00, per
Juni„ Juli 172,00, per September Oktober 174,50. Roggen flau, loco
alte Uſance 134—142, per Juni Juli 44,00, per Sept. Okt. neue Uſance 145,50,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 140—145.

Köln, 12. Juni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Juni per Juli 19,00, per Nov. 18,10. Roggen hieſiger

oco 15,00, fremder loco 16,50, per Juni per Juli 14,40, per Nov. 14,665.,
Hafer hieſiger loco 14,50, freinder 18,50.

Mannheim, 12. Juni. Weizen per Juli 18,80, per Ang. per Sept.
per November 18,50. Loggen per Juli 14,40, per Aug. Per Sept.

per November 14,50. Haſer per Juli 14,95, per Aug. per Nov. 13,30.

Breslau 12. Juni. per Juli-Aug.Mr. per Sept.-Okt. 150,00 Mk.
Skettin, 12. Juni. Weizen ſlau,

Hamburg, 12. Juni. Weizen loco ruhig, holſiteiniſcher loco 160,00
bis 170,00. Noggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 148--156, ruſſiſcher
ruhig, loco 92--95. Haſer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 12. Juni. Weizen per Juni-Juli 6,90 Gd., 7,00 Pr., per Herbſt
7,45 Gd., 7,50 Br. Roggen per Juni-Juli Gd., Br. per Herbſt 6,05
Gd., 6,05 Br. Haſer per Juni-Jnli 5,78 Od,, 5,83 Br., per Herbſt 5,69 GOd.,

r.6,74 B
Peſt, 12. Juni. Weizen loco ſeſt, per Jnni-Juli Od., Br., perHerbſt 7,15 Od., 7,16 Br. Hafer ver Herbſt 5,34 Gd., 5,30 Br.
Paris, 12. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni

22,60, per Juli 22,80, per Juli- Auguſt 22,75, per Sept.Dez. 22,75.
Röggen rnhig, per Juni 13,60, ver Sept. Dez. 14.25.

Amſterdam, 12. Juni. Weizen per Juni per Juli per November192. Roggen per Oktober 115114 15116.
London, 12. Juni. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 18600, Gerſte 2000, Hafer 33300 Orts. Sämmtliche Get eidearten
Weizen, Gerſte und Hafer ſteiig.
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b. frei an Bord Hamburg.
Juni 26-26.20 26 bez. u. G. 26,10 Br.
Juli 25,75 2,25 26,10 bez 26,:2 Br. u. G.
Juli- Auguſt 26 26,20--26, 10 bez. u. G., 26,15 Br.
Auguſt 26 26,30 26 20 bez. 26,15 Br 26,122 G.
September 2,75--22, 05--21,95 bez.
Oktober 16,90 17,20 17,10 17,12 bez.
Oktober Dezember 16,40 bez. 16,45 Br., 19,35 G.
November ſö,30 bez.
November Dezember 16 bez., 260,10 Br., 16,05 G
Januar- Februar 16,10 baz.
Jannar-März t6,25 Br., 10,10 G.

Tendenz: Stramm.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft,

Paris, 12. Juni. (Telkegr.). Rohzucker 588* feſt, loco 88,00 Weißer
Zucker feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juni 64,76, per Juli 61,75, perJuli Auguſt 04,75, ver Olt, Januar 44,75.

Löndon, 12., Juni. (Telgramm.) 962 Javazuccer 23 feſt, Rübep-
rohzucker 258, feſt.

New-York, 11. Juni, (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 7,
ee.

Havre, 12. Juni. Telegr. von Peimann, Ziegkler n. Co.) Kaffee
in NewHork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. diio 6000 Sack. Santos 8000 Sack,
Receltes für geſtern.

Borm. 10 Uhr 30 Min.Havre, 12. Juni. (Telegramm von Peimann,Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sanukos per Juli 103,7b, per
Sept. 101,75, per Dezember 105 75. Ruhig.

»Hamburg, 12 Juni. (Nachmiltagébericht.. Good average Sankos ver
Juni 843 per September 8221,, per Dezbr. 86,, per März 1890 87. Unregelm.

NewYork 11. Juni. (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) 188 Nio Nr., 7low ordinary per Juli 16,37, per September 16,52.
Petroleum

Berlin, 12, Juni. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per
100 Ctr. Termine Gek k100 kg mit Faß in Poſten von

Kündigungspreis Loco per dieſen
n ütwerpen, 12. Juni.

T 6Monat bez. Durchſchnittspreis
(Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type

weiß, loco 167 bez., 167), Br., ver Juni 167 Br., per Auguſt 17 Br., per
September Dezember, 17, Dr. Feſt.

Hambürg, 12. Juni. Pelrolenm ruhig. Stand. white loco 6,90 B,,
Auguſt Decbr. 7,20 Br.

New-York, 1. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700, Abel Teſt
in NewYork 6,90 6Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 7,10 C., do. Pipe line Certiſicats 84 D. C.
Sbiritus.

Berlin, 12. Juni, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Feſt. Gekündigt l, Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 55,6

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,9--53,9 bez., per JuniJuli 53,9
54,9 bez., Juli-Auguſt 54, 54,1 bez., per AuguſtSeptember 54,5--54,6 bez., per
September- Oktober 51,6—54,7 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekünd. Liter
Kündigungspreis Mk. Sez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 36,2
vez., mit Faß vbez., ver dieſen Monat 34,5--34,6 bez., per Juni-
Jnli 4,5-34,6 bez., per Juli-Auguſt 34,6- 34,8 bez., AuguſtSeptember
c per September- Oktober 34,9 365,2 bez., per Oktober- November
34,4 34,5 bez.

Magdeburg, 12. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, ſtill,
loco ohne Faß unverſleuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.99 30 M. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 36,30 P. Ab Spficher unter freier Vorhaltwig
der Gebinde

Nordhauſen, 2 Jnni. Branntwein 455 für 100 Kilogr. ohne Faß av
re (3--65 M. nach Angabe der Cowrmiſſion der hieſigen Branntwein-

abrikanten.
Breslau, 12. Juni. Spiritne per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver

braitchsabgabe Jnni 53,50, Juli-Aug. 53,80, Aug.- Sept. do. do. 70 M, Ver
branchsabgabe, Juni 33,80,

Poſen, 12. Juni. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,50 70er 33,80, mit
von 70 M und darüber M., für Mai 50er Mk,

i0er M.Hamburg, 12. Juni. Spiritus ſtill. Juni-Juli 2,00 Br., Juli-Auguſt

loco ohne Faß
22,00 Br., AuguſtSeptember 23,09 Br.

mit 50 M. Conſumſitener 54,80 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 80,Stettin, 12. Juni. Spiritus matt. verſt. od.
M. Conſumſtener 31.00, Ang.-Sept. mit 70 M. Conſumiſteuer 34,60.

Juni-Juli 70

Dele, Delſagten. Fettwaareu,
Berlin, 22. Juni. (Amtl). Rüböl per 100 Kke. mit Faß. Termine

ruhig. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mitFaß M. vez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 53,6—53,6 vez:
Durchſchnittspreis, bvez., per Juni- Juli bez., Per Sept.Okt.
d3,3 53,3 dez.

Magdeburg, 12. Juni. Rüböl 100 kg 55.00 Mark.
Stektin, 12. Juni. Rüböl ſtill. Juni-9uli 55,50, Sept.-Olt, 52,60.
Hamburg, 12. Juni. Rüböl ruhig. loco 25,00 M. ß

Paris, 12. Juni. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Junt 53,25, per Juli
53,50, per Juli- Auguſt 54,00 M.

wittet. den
almknchen dentlſche, 110Banmwoli alinge ſ

M. für 1000 g. Erdnußkuchen 139--150. M. für 1000 g. je nach Oual. R 5
W a ür 1000 Ag: Leinkuchen 350 M. für 1000 üg. Valnſervſoret

fürgen 12. Juni. Schweſelſ. Ar moniak 26- 26,50 M. für 100
Hamburg 12. Juni. Solpeter, roh. Chili 8,48—9,00, M., roff c

14,00 16,60 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M. Ehin
Hamburg, 12. Juni. Guano, ſtichſtoffh. 19--22 Mvhosphörh 93—78 o. 9—13 M., Rod-Phosphorhalt. 70— 85 8,60--2 W

50-—65 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochen mehle 11.50 r
DortMagdeburg, 12, Juni. Rapekuchen 100 Et. 13,80—14,73 Mt.

utterſtoſſe und Dün
Juni. Fütterſtoſſe.1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 160 M für 16000 kg.

Berlin, 12. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco Termine ſtill
Oualilät,

Erbſen, elbe zum Kochen 17, bis 20Speiſedohnen, weiße, 21— bie 30, M. TLinſen 28, bis 54, M. per 160 i

WMWMehl.
Berlin, 12. Juni. (Amtlich). Roggenmwehl Nr. 0 u. per 190 t bruths

inkl. Sack. Feſt. Gekündigt Sack. Kündigungévreis M., per dieſen
Monat --20,20 bez., Direchſchnittspreis ver M. JuniJuli 56
bez., per Juni-Juli --20,50 bez., per Juli-Auguſt 20,65 bez. inAuguſtSeptember per Septewber-Oltober 75. etParis, 12. Juni. Nachmittags. Schlußbericht. Miehl ruhig, ver
Juni 84,00, ver Juli 53,60, per Zuli-Auguſt 53,50, per September Dezemder 52.2

HRewYork, 11. Juni. (Telegramm). Piehl 3 D. 10 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 12. Juni. Weizenmehl Nr. 00 25,25--23,20, r. v 29,25-
21,25 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. ind
1 20,50 18,50 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 21,75--20,50 O.
Nr. 0 1,5 W. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. S

Berlin, 22. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkt,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnitls,preis M., per JuniJuli M., per Juni-JuliJuli Auguſt M. bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtstoe
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., Durchſcuuittgpreis M. bez., per JuniJuli M. per JuniJnli M.
Stroh. Heu.

Berlin, 12. Juni. (Pol.Präſ.). Richtſtroh bis Mt., Heu
bis M., ver 100 kg.Magdeburg, 12. Juni. Richtſtroh 7, 8,25,
Heu 8,00 -9,60 M. Alles für 160 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 12. Juni. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, von der Keule, 1,00--9.40 M;

Bauchſleiſch 0. 80—-1.20 M. Schweinefleiſch 1,00-—3.60 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M.
Hammel m 0,80--1.40 M., Bulter 1.60-—2.80 M. per 1 kg. Eier 60 Sthö

0 M.H h ;2. Juni. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 1,40 M.,
Bauchfleiſch bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Kalbfleiſch ſ,
bis 1,20 M., Hammelfleiſch r 3,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.50 M. per ig
Eier per Schock 2,60 bis 3,

Kartoffeln.
Berlin, 12. Jun (Pol. Präſ.) Kartoffeln 5.90 7,50 M. ver 196 eg,
Magdeburg, 12. Juni. Kartoffeln 6,00 bis 6,25 M. per 100 k.

BVanmwöolle und Wolle.
Liverpool, 12 Juni. (Telegramm). Banmwolle. (Anſangsberichh)

Muthmaßlicher Umſatz 8000 B Ruhig. Tagesimport 40000 B.
Lwerpool, 12 Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwolle,

Vmſatß 8006 B., davon für Spekulation ü. Export 500 V. Träge. Middl. amerik.
Lieferung: AuguſtSeptember 6* Verkäuferpreis.

Krummſtroh 5,

etalle.
Amſterdam, 12. Juni. Nachmittags. Bancazinn 55,.
Glasgow, 22. Juni. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Weche

6200 Tous gegen 19800 Tones in derſelben Woöche des vorigen Jahres.
Glasgow, 12. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed aumderz

warrants 42 sh. 3 d. tig. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed number
Ste

Glasgow, 12, Juni,
warrants 12 sh. 6 d.

Frankfurt a. M., 22, Juni. Hochhaltiges Silber in Garren per Kilogr,
126,50 Br., 121,50 G.

Hamburg, 12. Juni. Silber in Barren für 1 kg 125,60 H 126.00 G.
Rotterdam, 12. Juni. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. d.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Banka 55' Billiton 55 ſl.
London, 12. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lore 2, Chier.) ChiliKupfer 4276, per. 3 Monat a.

London, 12. Juni. Abend. Telegramm der Herren P. H. Torenz v. Fi,
hier). Zinn Straits 9; Auſtral 93 Lſtrl.

London, 12. Juni. Silberbar ren 42 h kLſtri., Zinn Lhr-,
Kupfer 4 z vſtrl., Zint 177, Lſtrl, Blei engl. 125 Lßrl., ſpan. 12, kſirf,
Queckſilber s Lſirl.

NewYorf, 11. Juni. Zinn Strails 20,45 Doll., Eiſeo Kr. Colin
21775 Doll.

Viehmärkte.
»Hannover, 11. Jnni. (Eentral Schlacht. und Giehdof.) Zu dertlged

waren aufgetrieben: 116 Stück Großvieh, 162 Stüc Schweine, 47 Süüa
Kälber, 57 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 57--92 M. 2. Sortt
53- 26 3. Sorte 47--51 M. ſür 100 Pfünd. Schweine für 100 Pfd. Sorte 45 M.
2. Sorte M., 3. Sorte Kälber für per Vfd. 1 Soite60—70 Pf. 2. Sorte Pf., das Pfund. Hammel (Lämmer) ver 1 Pſd. 1. Sorl
5d-—60 Pfg., 2. Sorte Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau.

Vetlag der Aklengeſellf haft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich; Chefredakieur Dr. Richard Hemel ſue Poliaf,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Raghbezeichneten, edakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Thegter and rfi,
derſelbe i. VBfür den Börſen. und Inſeratentheil beide zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnel von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredaltent
iſt zu ſprechen Vorm. 10— Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchriſtli an denſelben. Redakteur Pr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von i2 Uhr: Die Expedition n
jeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen don 7 Uhr Voro, bif

7 Uhr Abends,

erregenGerliner Bör 12. un EiſenbahnStamm- und Stamm z Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Erunder. I. t Umrechnungs-Courfſe:
el rse vom I. Juni. PrivritätsActien. z. rc. 100 103, 500 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. vollärd.t Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold 1 103, 100 Mein 0 a 102,50 k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

Prenßiſche und deniſche Fonds. Rache Maſtricht 236 69, 90d; Dux-Bodenbach II. 77 eininger 40/0 PrePſobr. 4 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 W.Deutſche Reichs Anleihe 4 108. 000 DuxBodenbach 712204,8503 do. do. UII, Gold 5 Meining. Looſe 4 228, 80bzdo do. W 01. 10dz Goliz. Carl-Ludwigsbahv 4 90, 30b Dux-Prag, Gold 5 128, 308 Preuß. Bodener., rückz. 110 5 10 Wechſel.Preuß. conſol. Staats-Anleitte! 4 109,75 b G Gotthardbahn S 156, Galiz. CarlLundwigsb. gar. 87.250 do. III, 100 5 1107,750o. o 35 10580 Mainz-Ludwigshaſen 41/2 125. 75b, Kaſchau-Oderberg 5 87 30 b G do. V n. Vv, 100 5 107,76G Z.Prenß. Staats Anl. v. 1868 4 90 Diarienbnrg Mitente 3 71, 90b3 do. do. Gold s los do. 115 I 115, 60 Amſßerdam 100 g. 12 c
do. von 1850, 52, 53, 62 106.206 do. do. St Pr. s s 7 u Oeſterr. FranzSlaatsd. alte 3 83. 570 de 4 103,00B ſoo l. 2 M. 222do *3 Mecdkleni Friedr.-Franzb. 61 167, 70v do. do. von 1874 3 83,25B Prenuß. Centralbodener.Bk., London 1 Lſir. 8 T. 3 20, vdo. Staate Sch.-Sch. 32 101, 30 bz l z 4 Lado rämien- Anleihe 335917 0 b Oeſterreich. Nordweſthahn u 7 do. do. Erg. Reiz 3 81, o B riſckz. tio b o. r. 9 M. 2 20ver ſer 120.76 do. (Elbethal) 5 69, 400; Oeſterreich. n e 75 110 142 111,75G 66 et P n5 290 Oeſterreichiſche Staatsbahn do. do. n. B. 5 (91, 26 b 100 32 101,10 o. re 90. 95c do. h v 53, 50 dz do. do. Gold 5 les 70G do. 100 102 t Petersburg 100 S.-R. 3 W. 58 210, eva en s e i S h e t t er z rn e a d lin hato. „Pr ob 4 2, 50eonſiee Dentral et ar Rufſ. Staatsbahn gar. 126, 80 G Reichenberg-Pardnb., Gold 5 do. 100 4 103, 00dz do. do. 100 2 M. 4 170, 00

d. 9. trat. h do. Südweſidahn gar. (7,46 80, 08 Nngar. Nordoſtbahn gar. 5 86, 20etwbz B S do. 1060 3 99, 80G 2S do. do. z 96,50B Saalbahn 9 52. 50b3 o. do. Gold 5 o verm bzB üddentſche Bodenerx, 4 i Gold-, Silber und Papiergeld,
S enßi do. St Pr. 5 112,25b3 G do. Oſibahn 1. Em. 5 86,60bz G Coms in Mark.S Ofſpreußiſche 102,10B Warſan We dere ours in Mark.2 Ponpyerkche TT re 4 7 27 en d CharkowAzow gar. d l00, 50 S Dollars ver St. 4,180S Poſenſce, neue wrce t i Shniet g. 3 re Jnduſtrielle Geſellſchaften. Dupetiete eJ w Jelez-Orel ga 0, 560do. do. 103 75B KLerrobahn 3 90, 00 Jelez-Drel gar. 5 lo2,- 220Sacſſche un t der 5 er u etSchleſiſche, altlandſch. 102, o0 t r Dividende 11888, Engliſche Banknoten 170.436do. nene n ſo o Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- a 4 Jude eſdinenb S1g(ton *02 n dte ver i gite. 108Bl Weſtpreußiſche 3 e2,20B Obligationen. zig Sudweſtdehnen gar die Vveil Weaſh Swargtepf gerr Ventvotan per 5 z 17 e

Mark 3 7 9 c 74 f n 5, o. i er 0 l. i ö 7Z Kur, und Neumärtiſche 105, 600 Berg-Märk. III. A. B. C. 32 80 d Trauscaucoſt che gar. 3 173,09 Cröllwitzer Papierfabrit io* ſös! ietzo Ruff. Bann el vö0 Jee 211 706
v do. V. 4 164, 30bz B Warſchan- Wiener II. 5 Il 90bz Deutſche C 79.75z ommerſche 4 105,60G a che Cont.„Gas. 10 179,756S reußiſche 4 105 70B z 483 t Gotthardbahn IV. 5 506,50 B r Zuckerfabr, 623119, 90 vi Sächſiſche 4 108, So G o. reppiner Werke 413101 b0bz GS Schleſiſche 4 105,60G do. IX. 4 103,75 3 Gruſon- Wert 12* 280, doet ſiſch n Nandhahn o Vank, Hybolh. u. Creditb.-Actien. Sadeſche Maſchinenſabrit i6 313,20 Leipziger Börse v. 12. JuniBrannſchw. 20 Thlr. -Looſe, VeelinAnhalter 5er 2 s t Zinſen à 100 v. I. ausgen Reichsbank 4/29 Kelte, Elbſchifff.Geſ. 1 82,00B p 9

Cöln.-Mind. P n r Verite G i I 81 Dividende 888 Scareieegtſt u ger z 3föln.Mind. Prämien-Anl. 143, 20 B erlin So Jerli els, 23 op all, chen. Fabr. 5 122,6Sächſiſche Renle 96,80 Berlin Hambürg I., 4 194,756 on t Se t Magdeburger Allg. Gas 49 12.60v Pfandbr. des Söchſ. Landw. xVerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Darmgodier Vant Hypoth 2 Magdeburger Banbank 187,00b G Eredit, Verein 31/io1,2560
Ausländiſche Fonds do. do. do. C. 101,75bä G Den Bant d la Magdeburger Straßenbahn 10 216,006 Creditör. des Sächſ. Landw. t 9andiſche Fonds. Berlin- Stettin II. III. VI 4 I. 7 Deutſche Vaut Nordhänuſer T i 7 2 Credit- Verein 3 o 2ehe lege v. ten er BreslanSchweidn.-Freib. in. 4 104,7563 O on z i Staßſurt hen ſharntrt 4 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch.

talieniſche diente 5 95, 70b; B u t g Disronto-Geſeliſchaft 12 232 tot G u u J 127 59 67 3,500Deſerrei t Silberrente 5 303 e v a Dresdner Bant de 9 ſs, 6006 See Wien 4rvr. 18 288,726 do. ren tt Cöln-Vindener y Gothaer Grundereditbaut o 90, Zever weoigiventabrit do. von iss 1 103,50do. oldrente 4 91, 30bz B do 4 1101,7563 do. junge 40 00 E. 0 9-,256 do. von 1879 41 103, 756net Staats- Anleihe 98,50 b do. VI. A. B 4 101 20 rege o 199. 62 Gufſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 o2, ob do. v. 4 lioi 206 Magdeburger Bankverein 6 i9 75bz B Bergwe rks d Hü 5 Altenburg Zeitz 4 197 005do. do. 1871 5 io2, 2 G Piagdeb.Halberſt. 1865 3 ioi do. Privatbant 4,9120, 206 gwerks- und Hüttengeſellſchaften. Anſſig-Tepiitz 4 520,906
do. do. 1872 103, o i i *256 Maklerbaut s 121. An g sdo. do. isis ios. es z Lapzig s Zationalvaut f. O. 3 132, 1003 Suhnan re 3 Leipziger Bank do. 62/5 ſo 4 147,5609

Nnſſiſche eonf. Anl. v. 1875 e do. do. B. 1 Oeſterreich. Credit s Conſolidirte Marie 3 95, do. Disc.-Geſ. do. o to, 308do. answ. Aul. 107 5 Z. do. Wittenberge 3 Preuß VBodenereditBant 61/3125,75bz G Donnersmarckhütte 3 72.v con Jul. v Jene Tor 1 lc3 o do. Seutratvodeng re oug l 150, 25030 n St. Pr. La A.] 2 83. ob Cröllw. Sei nnzen s te2, 250

u Ni U. ä .Act 0 2 nklirchener 3 7 ahndo. Nicolai-Obl. t 708 Sdiise i. V. Art. reuß. Hypoth.-Bant 6 126 0 Hörder Dutien 5 e Halleſche 040 4 130,506
z III. OrientAul. 5 ö6, 0bz do. G 4 lo4, 7563 G Zur e u t. er Königs und Laurahütte 5*2 258 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzt Präm.Anl. v. d do. a n. 4 W Huſche S 3 Als 2. Lauchhammer 54 118,72 Div. 86/87 112t S d do 4 9 h do. Em v. 1879 452 104 0 G Seimariſche anf 104, 20bz G Magdeburger 23 263,50 G Thür. Gasgeſ. Leirp 4 St. A. 4 157,60
9 Cent Boren hergn ma Oſt kutiſche euttinn u Niebech, Monegu Wer e. i s godz Zacterraſſinegte o 4

44 ä z renßi ahr 7 e 2178,6 87 nPfandvriefe s 53,75 Rechte Ober Ufer 1 a o,75 Hhpotheken-Certiſicate Sächſ. Dußſtayt 193

z. l 4 e g S 5 13 „10 5un gen 9 do. do. i. al f. t Sächſ. Thür. Brannkohlen 7 65 ob Auſſig-Tepliter Pr. Obl. 4 rdo. do. wort a Ryeiniſche n. i r Anhalter Landesbank 7 o. 250 Wenere in Alkali St Pr. r her ded e 2Ungar. Staats EiſN, 3 hioi vo do. do. 1853 7 Braunſchw. Hannover 4 102,556 Lelteregein Aktalß 12 18 0G Krar-göſtacher de v. 3 o odo. von 1889 88, B do. do. 18627 64. 4 lo, 7583 G Deutſche Grindſchuld-Bant 4 |103 6059 B Prag-Turnauer do. sdo Dübahn, 11. Ob e do. de er. ſie 206 o do. 3 i 99, 60 anfkdisconto in 3,20d ahn, II. 5 190. 259 Saalbahn 3 Deutſche Hyp.Bt. Berlin Dörſtewitz-Rattm. Br.J.- A. 4 63,-o Gold-Rente 4 87, 30 Thüringer VI 1,756b p. O. i z Amſterdam 21/2 London 21 i Par.- u. Solar.-Fadr.Serbiſche Rente 5 86,00 b O e 103,75bz G IV-- VI. 5 115, 25b3 Berlin 3 aris Jerver Div 88 --0 4 97,250do. de s 66, 80 Weietahn d Goihser Prämien 1. Abih. i es de Vekceniee 213 Auggsburz u e20, od. a i 2 lvrüuſſen ehe Manstelder Kayo WGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle
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